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Yorwort

Dle Gesehiehte des äl-testen Turnverelne der Stactt
Eesllngen tru untersuchen geschieht aus folgencLen Grünclen:
Dle't[urn- und Sportfrermde Eesllngenn Lst einer cLer ä]-testen
Turnvereine Schwabene und d.aher ein lebendiges Beisplel
deutseher [urngeschlehte. iYelter ist clureh seine trad.ltLonel-
J-e Terknüpfirng nit d.er alten Relchestad.t seine Geechlchte
elnes Stutllums wert.

Dle Materialeamnlung echien zuerst sehwlerlg, da durch d.le
Beschäd.lgung und Besetzung der Turnhalle nach ö.em 2. Ifelt-
krleg d.ie alten Protokolle und Unterlagen abhanden gekomrnen

waren. Dureh dle l-lebensvrü-rdlge Unterstützung langJährlger
Verelnsmitglleder wurde dlesem Problern Jedoch abgeholfen.

Bei elner hlstorischen Arhei t ist die Stofflcürzvrlg besonders
problematieeh. Mlt Jecler verkürzten Selte verstärkte sleh
das Gefüh1 cler tTngenaulgkeit und Unvollkommenheit.

Elne zweite Sehwj-erigkeit war das Problem der Glieclenrng.
Ä1s naheliegend bot sich d.ie chronologisehe narstellung l-n
der Art elnes fagebuches ärrr Sie käme zwar d.er gesehiehtllchen
ltelhenfolge am näehsten unil entspräehe auch der Entwleklung
des Vereinslebens, hätte aber das Verständnis vieler, sleh
über elnen längeren Zei.traurn erstreckende= Vorgänge unge-
heuer ersehwert, da zusa.umenhängende Ireignisse zeltJ.tch oft
sehr voneLnander getrennt 1m Verelnsgeeehehen auftauehen.

Eine 2. Irösung wäre die streng getrennte Behandlun*g elnzel-
ner FrobJ-eukomplexe 1n cler !-o1ge ihrer geschichtlichen Ent-
wlcklung gewesen, was aber ijberschneidungen und Ylleder-
holungen z'vr Folge gehabt hätte.

Ieh versuchte einen l,Tittelweg zu find.en, ind.em ich lnner-
halb cles Kapltels trVereinsgesehichte in Spiegel der Zelta
einen ehronologlschen tiberbliek gab. Aus cliesem grlff leh
dann Xntwicklr:ngen, die d.ie ganze Vereinsgeschiehte clureh-
zLehen und ftir lhren Verlauf bestlnmend warenr heraue r um
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sie getrennt, ohne verrn'ir:::encle , zeitLr'ch parallel laufencle
GeechehnLsse zu untersuchen.

Ergänzend und illustrativ sollen die Bcrlchte cler Eßlinger
Iagespresse über den Turnverein sei-n, d.enn hier schlägt
slch die öffentliche i'feirlung uld das Ansehen, das eln
Verein genleßt, nieder.

Sommer 1966 J.<-<'c e- .-<) e2/+
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f . Yerelnegesehlchte 1m ,Sp1-egel der Zett

1. GründerJahre

1811 errichtete Turnvater Jahn auf cler Hasenhelde 1n 3erlLn
clen ersten <teutsehen Turnplatz und setzte damit elnen Lrark-
steln für cl.ie deutsche Turngeschlchte. nurch clie 1820 erlassene
Turnsperre in Preußen sehien clie aufblühencle rurnbewegung
vö11lg zerschlagen. rm zage d.er Demagogenverfolgungen verbot
man aJ-le verdächt1gen, den Gerueh cler Revolution anhaftenden
Bewegua.gen.

obwohl man 1n ;filrttemberg der Turnerel keine so starke poli-
tlsche Bed.eutrrng beinaß, brachte erst d.le i-nnerpolltisehe
Entspananrng der beglnnend.en 40er Jahre einen allgemeinen Auf-
schwung ctes Turnens und damlt dle Grünilung vorl Vereinen. Als
erster Turnverein';-"ii;rttembergs wurde L84, iler rririännerturn-

vereln Stuttgartf gegrüniLet, dem bal-d ln Gmünd, Tübingen und
Reutltngen weltere Vereinsgründungen folgten.
A1s dann ln !'rii.hJahr 1845 clurch Verordnung der obersten Schul-
behörcle das Turnen särmtllehen Schulen 1n Stadt unct lanci drln-
gend. empfohlen wurcle, erhlel-t zunäehst das Eßllnger trehrerseml--
nar clle notwendigen Geräte filr elnen regehnäßigen Llbungsbetrleb.
Dles nag der 'rSteln des Anstoßesr zt)r Grünclung elnes Turn-
vereins ln Eß1lngen gewesen sein. .{n 50.September Ie45 fand
sieh dann eine klelne Anzahl junger leute zusarrmen, r.rm den

rr Iviänne rturnve re iE_igJ€f!€9I"
zu griind.en. Der Zweck ctes Turnverelns war di.e 'rHeranbl-ldung
geistig und J-elblich rüstlger Iviänner, welehe, neben Entwleklurg
und Kräftlgung körperlicher Anlagen einen rniackeren Sinn uncl

Reinheit cler Sitten zu erstreben, zu bewahren rmcl zu verbrelten
benüht seln wolIenrr..,
D1e I'iltg11eder1lete r.ufaßte Kaufleute, Beamte, Ilandwerker rr:rcl

Studenten mit angesehenen Eßllnger Tamlliennanen. I-Ionorige Eß-
linger Rärgerl wle Konrektor Dr.Pfaff, Fabrikant Deffner und.

0berJustizprokurator Georgll rförclerten als Ehrennitgllecler so-
wohl dle flnanzlel1e lage a1s auch clle Gesellschaftefählgkeltdes

1) Gesetze cles Turnverelns nßlingen (revld.lert 1858) $ 1
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Jurrgen Verelns,

Der erste Sprecher d.es Verelns war Kaufuaun l{ e f f 1 @ rrr

d.er nach einem halben Jahr von BuchdnrckereLbesltzer
S e e g e r abgelöst wurcte. Da d.le Aueschußwahlen halb-
Jährig enfolgten, trat in der leitung cles Yereine ein häu-
figer Yfechsel eln. Außer clen regelnäßlg abgehaltenen Turn-
ilbungen an mehreren Abenilen Ln der l{oche traf nan gich etn-
nal- wöchentlleh zu elnem Slngabend. Dle nonatllehen Bel-
träge von 1! Kreuzern waren für damallge Verhältnleee zLem-

Ileh hoch, unal dle Geltletrafen rron 5 uncl 6 K.reuzera für
uaentschulcltgtes Zuspütkommen otler gar nleht ErseheLnen
bein llu:rnen, ln den Versanmlungen unct dler Slngstunde waren
enpflnÖlieh. Ee herrechten etrenge Sltten und Gebräuche.
Dle Yerelnsnltgllecler clurften sich auch lm Prlvatleben nlehte
zuechul-clen konmen lassen urtd nlcht eelten hatte eleh cler
elne oder anclere vor clem Äussehuß zu verantworten. DamLt

komrne lch zur OrganJ.eatlon d.ee Verelne r feetgelegt ln d.en

Geeetzen iles {Iurnverelne Eßlingenr revicliert in Jahre 1858.

$ 12
rrZur Beeorgung sel-ner Angelegenhelten wähLt d.er Vereln einen
Ausschrrß ocier T u r n r a t h .

Dereelbe besteht aus 9 liltgliedernr dem Spreeherr Turnwartt
Rechner, (Caesler) Schrtftwart, (welche 4 namentl-tch gewählt
werclen mileeen, ) 4 weiternr welehe d1e Stellvertretung der
andern tibernehmen und einem außerordentllehen t'Tttgllecl r d.ae

dle Stell-e eines Eeleltzers zu ver€ehen hat.

$ 1'
Der S p r e e h e r hat bel allenVerhancllungendenVor-
sitz, legt dte im Turnrath gefaßten Beechlüesre dem Verel-n
vor, Leitet tLie Wahlenr führt clen Briefwechsel und beeorgt
sonstige Yereine-Angel-egenheiten. . .

$14
Der Turnvrar t hatdie ieitungd.ee Turnwesens z17

übernehmen, d.ie Riegen nach G-rößen und Fähigkeitr elnzu-
thellen, Vorturner zu ernennenr eeine Pläne jedooh lmner
dem Aussahuß zur Genehnlgung vorzul€g€rrr o r
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$ tr
Der Re ohne r (Caesrler) nat ate Yerelne-Elnkünfte
elnzugLehen und. dle nöthigen ZahLungen uu lelsten,,.

$ to
Der S chri f twart (sekretär) hat lnclenVersamrr-
Lungen dlas ?rotokoll zu fü-hren und d en Sprecher l-n dlen

sohrlftlichen Ärbelten zu unteretiltzen.

$ 17

Von d.leeen 4 amtern (Sprecher, Turnwart, R.echner uncl Schrlft-
wart) diirfennie Zw e i 1n E 1ne rPersonvereJ.nlgt
sein. n

Für dle Mltgliedler bestanclen folgende Bestlmnuruiens

$r
I'Dle ordlentJ-lchen i\l ltgl1eder m{ieeea

das 18. lebensJahr zurüekgelegt haben unil geeohleht thre Auf-
AbN4c4iiquq

nahme clurclir ilLt einfaeher Stlmnenmehrhelt.

Dle auß exo rd[ ent]- 1 ohe n rnl tg1 i e d e r
uüesen cLae Alter von 25 Jahren erreleht haben... r

$t.e nehroen belieblgen Anthel-I an furnen r.r.nd VereqrnmLutrg€nrr($f )

Dle E h r e n - Ili I t g 1 t e d e r werdlen aus l'{ännernt
die slch um clen Vereln verdient gemaeht habenl auf Antrag
des Auesehusses durch Accl-amatlon iler Vereanmlung ernannt.
Sle haben tiberaLl Zutrlttp ab€r keln Stlnnrecht und sinil von
a1len lasten clee Yerelne befrettr ( -$ : )

$8
Jüngltnge vom 14, bis 18. Jahre werden auf Antrag Cles Turn-
vrarts durehclenAuseehuß a].e Z ö g 1- i ng e aufgenonmen;

Ale übunetsplatz etand den Turnern sunäehst d.er Vorhof cles

lehrereemLnare zur Verfügung,- 1847 wlrÖ clem Vereln vom Ge;

melnderat eln eigener Turnpl-atz auf cter triaLl-le zugewlesen
unil fiir d.le Tilnterübun*een d.er nOehrnrr 1m Alten Rathaue ilber-
laseen. (s.Kap.fir1)

Iheodor Georgl-l, d.er von Dezember 1847 bis .A.uguet 1848

Sprecher clee Verelns war, lud rlle Turnvereine Württemberge
zu elnem Sehwäbischen Turntag am 1. lJlal 1848 ln Eßlingen eln.
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Bevölkenurg wurcle zur Tellnahme an dlem

llurnsache

FESTORD}IU}T
ftlr d.en l;lontag

...WlT wtlnsehenr daß wo mög-
Itch ttle garLze Stadt den Tag
nltfelert. Besonders ergeht an
öle Jungfrauen clle Bltte, d.uroh
thre Gegenwart das Fest ztl rer-
echöaern llrrd slnd gebeten, elch
nachml.ttags gletehfalle auf dem

I\farktplat z elnzuflnden. . .
Im lilanen d.er llurngenelnd e

[h. Georgill

ilber das Fest selbst und dle fornel-Ie Gril-ndung des Schwä-

blschea Turnerbuncles berlchtet die Eßllnger Sehnellpoet
nLchts.

Mehr Aufmerksamkel-b wurd.e der Fahnenwelhe dles Verelne 8€-
sehenkt, clle am 24. 9. 1848 ln elnen feierltohen l,Yelheakt

auf iler l,laille begangen wurde. rrler Ietzte Sorntag sah ln
cliesen trüben Zelten e1n helter ernstes 3i1d vor uneerem

.luge vortibergehenr Dle Fahne, vrelehe hieeige Jr:ngfrauent
nachdem eieh Änfange manche Sohwlerlgkelten entgegeage-

stel1t, in den letzten l';'oehen mit rastloeem Eifer vollen-
ilet, wurde geweiht. Ungef;e Vra1l1e mtt l-hren stattllchen
Barr.nrelhen, befrennd ete furner aue iler Näbe rmlt dler zahl-
reiehen [ellnalrme unserer Mltbärger gaben el"nen guten ßnrnd

und. Rabmen filr dieses Fest...Dle Fahtte r deren nähere

1) Stad"tarehlv; Eßl1nger Schnellpoet vom 29' Aprll 1848
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Beeehreibung lch unterl-aese, da e1e ein wlrkllches Praeht-
werk, yon Jeden seLbst gesehen worden 1st, wnrcle auf dlem

Turnplatz von Ottllle Georgttr.rrrlt fol-genclen Worten i.lber-
geben:

turner t

...Ihr erhaltet dlese lahne er;s urserer und aus deutecher
Jnngfrauen Handl nnd ztxt Zeiehen, daß auch uneere Herzen warm

ftir dte Saehe schJ-agenl d.er lhr Euer Streben vreihtll.,

Unter d.relmellgem Schwlngen beitankte sleh der Fahnentrüger.
Aneehlleßend. ep=""fi\precher Nefl-1en ur:.cl Conrektor lfaff I der
dle ZeIt Turnvater rla.hne heraufbeschwor. Sein Aufmf an c[1e

Turner Eeugt von der vaterLändieehen Färbung d.er Turnsaehe.

"!rorr""t Ihr wlßt, d.aß es nicht bLo/i znr Unterhaltung geschleht,
wenlr Ihr Euch rrm Reek und Sarren versamnel-tr daß ee nlcht
bIoP Splel lst, wenn Ihr Euch in den lYaffen tibtr nelnl es lst
eln hoher Ernetr €a let elne heillge Pfllchtt Turner! ctas

YaterLand zählt auf Euch in der Stundc der Gefahrt'r,

Die von den 87 Eßllnger Jungfrauen geeti-ftete I'ahne let heute
noch tm Besltz iles Veretns.

Im Jahre 1852 wurcle dle Sinführung von Gesellschafteabenden
nlt entsprechend.en cLeklairatorlschen rrld. muelkallsehen Vor-
trägen beschlossen, an clenen aueh Damen teilnahmen. fn sd-ben

Jahr hatte d.er l'[ännerturRvereln ulcl besond.ers sein clanaliger
Sprecher OeorgLl bei cl.er Gründung der lrßllnger l'euerwehr
maßgebend nltgewlrkt. Schon 1947 hatten d.le ttuner ee a1e

thre Ehrenpfl-icht angesehen, bel Branttfällen nitarhelfen. Das

RatsprotokoLl berlehtet darilberr
frDle L{ltgllecler des hleslgen Männer-Turnverelns bleten clem

Stacttrat l-hre Dlenste bei Feuersgefahr in iler Art arrr ttaß

eie bltten d.er löechmannschaftlnamentlleh derJen'igen Abtel-
lrrag derseJ.ben, welcher d.j.e Retturng von l,tlensehenleben über-
tragen ist etnverlelbt zu werden," 

a

Das Angebot wurde vom Stadtrat Clankend. angenonmen. Schmun-

zelncl lesen wir von dem ausclrüeklichen 
"Yunschr 

tn ctle Ab-
teilrrng zu komnen, welehe filrr die Rettung von l"tenechenleben

bestlnmt war. Ersleht man aber clareus nicht dle gelstlge
Ilaltung iler Turner, die von d.er völ-l-Lgen lilngabe zu einer

1)
2)

Stad tarchlv,
Stadtarchiv,

Eßlinger Schnellpost vom
Ratsprotokoll v, 1847, S.

27 .9. 1848
1t6, irbsehn. 5O2



-9-

besohLossenen Sache geprägt war? Hatte man sleh einnal sur
rrTurnerelrf entschledenl so war ma^n thr vol-l und ganz rer-
schrlebenl woftir auch ilie etrengen Yerelnsetatuten sorgten.

Surch d,as *u-rnf,eet, dae Eß]-lngen ftir 1853 tlbertragen worcten
war, kam der Verel-n 1n flnanzlelle Sehwlerlgkelten, wortiber
man eich niaht ru wundern braueht, wenn l-aut Chronlk iler
Sehwanenwl-rt 5U gfuner Iler f'zur Abgabe braohtetrr ll5ehrere
Jahre war elteser Inrck ln elner gewissen Erlahnung cles Verelns-
lebene zu spüren, bls dann elne neue V'ereinsLeitung wieder .

fti:ehen l,{1ncl ln den I'urnbetrleb braehte. In ctiesen Jahren
verhle1t man sieh i'on Seiten der Reglerr.mg recht skeptlech
gegenüber cLen Turnvereinen uld vemrutete gewixese Unruhe-
herde. Unter dem Vorr,vand. staatsgefährctencLer Umtriebe wrrrd.en
dle Äkten bei einer Anzahl von ferelnenl darrrnter auch clem

Eßl-1nger, eingeeannelt, ohne jedoch trgenclwelei-e nachtelllge
Beweise zu finden.

2. Ein nilitärleches Iniermezzo

ftian nuß bei dleeen Kepl"tel öen geeehfehtl-tchen riintergnrrld
der d.amallgen Zett, nänJ-ich dle Kri-ege von 1864 r:nd 1866,
bertiekslohtlgen. $ehon befua Deuteshen [urn- und Jugendfeet
ln Coburg 186C waren dlle Verelne Eur n'Wehrhaftmachung" threr
Mltglleiler aufgefordlert word.enr

Um d.leser Forder"ung nachzukonmenr hlelt d-er Ver€in regel-
näßig Schleßübungen auf der Burg abl wle tiberhauBt vor Eln-
führulg der al-lgemeinen .fehrpflicht elle Jugendwehr tn den
Turnvereinen Lebhafte Beachtung fand., ns lst cliee aus cler
vaterl-änd.ieohen Stlnnung heraus su verstehen. Man rang rrm

die irlnhelt Iieutsohlands unit d.en ersten Turnplonieren gln8
es clan.tm, cLureh ihre Turnsaehe elnen Beitrag zur deutschen
Jtinign-ng zu leisten" !{ir e1nd. uns heute kaum clarüber 1n
icJ-arenl wie außerordentlich politlsch die Frtihzeit der
d.eutschen Tu-rnbew€gun,, gustimmt war.

Der Krleg un Sohleerfflg-Ho)-steln mag elne Rolle geepleJ-t
haben, a1s man eiah 1864 nit dem im Jahre 1862 gegrünrleten
Wehrvere in auearnmene ehloß .
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?/ar euch ttle IllnJ.grurg älußerlleh ilureh don S'*nen

nQ

vollsog€tr woFücn1 Eo beats,ndea ln Xnnern doeh weLterhl,n
swel La6er. ?lee flihrte 1B6f; grrr lleucosgtl.talenrn& als

fltr t

wssu eloh dle firliheren iiafräni::er üee Xurnvoretne ln elaer Ver*
sswulung cateohlosseh hattenr

5. Äbepl.lttorung€n von il.uttereroln

i;urolr 4ae kleine, nll-ltärl"aah an6;ebauehte Ewleeh*nsplol ntt
dem rebrvereln seeheelte dle spreohorstelLe nebmal.er bte dann
1869i{ar1 $ che e re !i fürnehroro Jehro a1e YorstanÖ d6flD

Vereln slae elcitere unil beetändlge lcltune gab.

Itcr Krtcg von 18?0 braehte d.en !\rnbetr!.cb sum SrI1Gg6n, b6-
eoncrers e1e dtls st.ädtleohe Turnhalls su anüeren. *wecken ver-
wendet wsr-Aaa rsu"ßte.

hen

Clee Tereine konnte lsegsn dea iirieä,;er eret 187f auf üen Jäiger-
haue gefel.ert rrgrdcn' Eteses ii'aldfeet wurüe furten sur ftra*
elltlon rLee Ycretnelund durEb eeiae Se].lebthelt bet den
.i,f3liager*r nehn as tsser neh! dan Cbetrakter elnea YolkEfestee
8,tlr

$tsnden d.le ereten 25 iab.re tn äeiohen des Äufbaues uaü der
Yerbrettrrng dee Turngedarrkenel nl.t a13 Eeinea Fioeh- :nd Slef*
punkten unü C[em eti{ndtgen :l-eohgel 1n der Voretendsetelle r oo
ateht der ?5JitbrL.re Jubtlar ala geauader Teretn unt6p {sr
treffltehcnloeltunsvr'.alrnretäJ:d i:l e he 6 f e r unü fnffi*
walct S e h w a h l- vor deur Se4lnn eiaer stch etilndtg neeh
oben bewegenüsn .4nt$iek1u,ng und Ver'grrl;3er-lr{rgf

".luoh f,Lnenstell war dler Verein geerrndetr :'lt etner $tchgrhelte*
rtleklag€ von 1S00 ld konnte der fißl,lnger furnverei.n gbno Geld*
sorgr:rr de6 i-anrleeturnfeet tm Jahre tS?6 auerLehtenr (s*'{r}p.TIIr2}
.ilss .i,i:nCesturnfeet war nicht uur eln turaerleolrer und, goaeli*
echaftl"ieher Erfol;,ir o,:inelern braohte euch elrtsa flnansXel,Len
fiewinn, .Der 6s,rantiefond komto unengeteetet blei,bens &ußep-
den er6*b elsh nootr etn ÜberesiJus ven 1 1 CS tr". Van deu Oel.it
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wurd.en Je 2OO ßt d.em i{rankenhaus uncl- dem Verschönerulgsyereln
als Beltrag zur Erstellung der Freitreppe an iler Brtleken-
kepelle zur Verfitgung gestellt und. von 25OC LT eln Turnhallen-
baufond gegrilnd.et r

1876 gab es wied.er einen ',n;echsel 1n der Vereinsleltung. Dle
ieitung clee auf f f -: Lifulieder anqewachsenen Ver':ins wurd.e

Ernst S ohwar z übertraS€nr der ln 19J,:hriger.Amts-
ftihnrng tnner das Seste filr d.en Yereln zu erreiehen suehte.
D1e Btbltgthek stleg ln diesen Jahren von 70 alten B{ichern
auf 1000 3ände cler besten Sehriftsteller an.

In einem Verein wird es immer irielnungsverschiedenheiten uncl

o,cposltionelle Strörnungen geben. Seit 1879 beetanct lm Turn-
verein Eßlingen unter dem lräsid.iun Kar]. Gayler undi nachher
Karl Buhl elne Turngeeellschaft, die sich d.en i'ianen rrllockeil

zugelegt hatte. Die i{ockemitgiieder hatten es sich zur Auf-
gabe gemacht, das gesellige leben unter clen trrrnenden I'il-t-
gI-ledern z1t heben rrnd daclurch d.en Turnbetrleb zu beLel:ien.
Dle Yerelnsleitnng mag beftlrchtet haben, daß sich cj-1e A.bende

znr H"bun6.; d-es Turnbetrlebe zu geselllg und feuchtfröhLleh
gestal-ten wilrden uncl war nlcht elner itfelnung mlt clen llocke-
nltgliedern. Dle Gegeneätze epltzten slch z,u und führten an

1 i Oktober 1889 zum Außtrltt der Hockenltgliecter mlt 12

weiteren MLtglledern. An 1r. Januer 1890 wurcle eLn zwetter
furnvereLn nit iieu Itamen

'iTurnerbund Eßllgggg"

gegrü-ndet. Drster Vorstand cles neu gegrii-nd.eten 'rrerelns vrurcle

KarI Buhl. Drrrch erfolgreiehe lt/erbung uncl turnerlseh gute
lelstungen vernoehte der lm Turnbetrieb und Verelnsleben er-
fahrene Stann cler Grü"nrler dl-e lebensfähigkelt des Terelns za
garantleren,

Dle Jahre bie zum 5OJqihrlgen Stlftungsfest des Tereins waren
nlt Turnbetrleb uld. Yorbereltungen auf Turnfeete ausgeftilLt,
Iler Verein war beuiibt, auch mlt and.eren Eß1lnger Verelnen ln
I{ontakt zu kommen unil Beziehungen za pflegen. ].[eist übernahmen

dle Turner 0rtlnungscLienste bei Festm)gen, die den Hiihepunkt

elnes Feuerwehrfestes, Sehätzenfestes oder Gesangfestes
blldeten. Ihre Untertanentreue zum Kalser- und Königohaus
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bekundeten clle Turner a1s T-Iüter der lrd.nung, eowohl bel der
Totenfeier für Kaiser Frledrieh aLs auch bel d-em fieglenrags-
Jubl1äun von König Karl von r,{ürttemberg.

Am 21r ünd 22. September 1895 wrrrile

das 2O.'lährise Stiftunssfes;E

d,es Turnvereine ln großem Rahmen bega-r."'-.;en. Iie i;litglieder-
zahl war inzwisehen avf 425 angewaohs€rrr Ein ablvechslunge-
relches Programm unterhleLt dle zahlreichen Cl;iste au.s nah
unil fernr Folgende Punk'be waren vorgesehen:
nsemstag: Muslkallsche Unterhaltung Lm Saale o-es Palmrsehen

l3au.

Sonntagr Ovatlon am GeorglfulenlmaL, Früh-Concert auf der
hrrg, Sehauturnen an der Tnrntrallett, rrnd. als
felerllcher Absehluß ein Fest-Bankett ln KugeJ- ?schen

tr'estsaa1.

Ftir Vorstancl Schwars war clae 5OJährige Jubilär:m eln sehöner
uncl ehrenvol-ler Absehluß selner 19Jährlgen Tätlgkelt ln der
Terelnslettung. Es fol-gte thnKtrchenpfleger Klt ze 1 e r

Kelne Anzeichen hatten auf dem so erfol-grelch verlaufenen
Stlfturgsfest auf eLne zwelte Spaltung des Vereins im kom-
menden Jahr hlngewlesenr

Den früheren lTitgliecl Karl lTuzen-laub; einer $türrer- und
Drängernaturl w€rr der TJledereintrltt ln den Vereln vom Aus-
schuß ven;elgert worden. Der Oppoeitlonsgelst elner Anzahl
mei.st Jilngerer Mitglleder wurde geweekt und veranlaßte zv-
nächst 40, später weitere 20 Mitglleder aus den Vereln aus-
zutreten. Unter der Leltuxg von Karl Fluzenlaub rlrurde em

16.10.1895 die
tt t,

gegrünclet. Dle 60 Jungen Turnern tlurch einen kämpferLsehen
Geist verbu:rden, stellter, irald elnen erfolgrelehen T.?bungs-

betrieb auf dLe Feine.

Dleser Aderlaß an Iiitglleclern war für den Vereln anfange
sehmerzlich. Doch nach reger Terbetätigkeit war dle l"{lt-
glied.erzahL bald höher als Je zuvor.

1 ) Elntrittskarte cles 5OJährigen Jublläums
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iruch der Eßlinger Turnsache hatten die beir"ren rtbspllttenrlgen
nich.t geschad.et. Dureh dle Konlnrmens uJrd den liietteifer der
drei Yereine wurde d.as turnerisehe leben waehgehalten. Daß

zwi-sohen clen neuen Sproß unil dem tituttervereln keine feinct-
1lche Gegnersehaft aufkanr war vor al1em d.em olplomatlsohen

.Geschlek des damal--igen lrorstand.es Kitzel-e zu verdanken,
der naeh 5 Jahren aus persönlichen Grü.nd.en sein Amt nieder-
J.egte. Selnltrachfolgerwurde Paul TVe 1ß tnge r. Von
1898 führte er d.le Gesehäfte des Yereins 24 Jahre lang treu
und umsichtlg.

4, Von Eßlinger TurrrvereLn znrn )Ißlinger Turn- und Sport-
vereln von 1845

fn ilen folgercTcn Jahren verlief dae Yerelneleben ln nrtrlgen
Bah.nen. Man hielt die gewohnten Veranstal-trrrri*::en, vo"ie trYalcl-

feet, Kinclerfest, Frähjahrs- *1tr i{erbetkränzcben, gelegent-
1leh auch einen größer,.,n Ball abrund bei eLer i''felkrnachtsfeler
pflegte sich d.ie gnf,oße FamilLe itee Turnverelns nögliehst
vollzählig einzufind en.

Eln Höhepunltt lu Vereinsl-eben biLdete arn 16,- Flovember 19Oz

d.ie Elnwelhung cler neuen YeIelnsturnha]-lg ln der BLrrnenstr.
Ab 1909 maohte ein Sple]-platz oberhalb d,ee frraeserhauses aueh
dae Turnen und Splelen lm Frelen nögllch. Die Hall€n- trrtd
Spiel-platzkosten zwangen den Yereln ab 1. Jan. 19]9 dle
lriitgliederbeiträge von 4r- i" i.rf 5r20 I{ au erhöhenr

Unter den d.rel Eßlinger Turnvereinen hatte eieh bal-d ein
geeuacler iTettbewerb entwlckelt. Der besondere Erfolg eines
Verelns illente den beiden andern als ,{nsporn. Jedoch er-
kannte man auch dle l,lilrksa.mke1t gerneinsamer Arbei-t. Dies
füirrte 19C9 zu einer Arbeitsgemeinschaft zwischen lurn-
verein, Turnerbund und Turngemeind.e irlter d-er Sezelchnung

üEßLinger Turnerechaftr. 
_

Das gute Verhäl-tnls der EßLlnger Yerelne zelgte sich bei
gemelnsamen Veranstaltungen und lurnfesten. 19t)9 fanil zum

ersten ltial- d.as trad.ltioneLle Wa]-d[fest cles Turnverelns von
1848 als gemeinsehaftliches Waldfest der Eßllnger Iurnerechaft
s(s{[,
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10 Jahre später schlossen sleh alle lelbesübungen-trelbend.en
vereine in Eßlingen zu einem .stadtverband für leibesübuagen
zusarnmen. Er hat in den folgencten Jahren viel zur frieit-
lichen zusEmnenarbeit der verei-ne und iLurch clie Abhaltung
von Stad.tverbandsveranstaltungen zur r':'erbung für dle leibes-
übulgen belgetragen.

razwlschen lag jedoeh der wrselige Krieg, der mehrere hundert
i-itglieder zr.m \i'ehri!.1enst elnberlef , aus dern 52 nicht wiecler-
kehrten. Ier rurnbetrieb nrhte tn den Jahren 1.114-18 nahezu
vol1ständig. Dle F.ückkehr der [loIdaten brachte dann neues
leben i-n die Turnhal-le. Für dle im l1'eltkrieg gefallenen und.

verrnifiten lviitglleder wurd.e vor der Turnhal]-e an 30.Nov.1919
ein Gedenlcstein mi-t einer Ehrentafel eingewelht.

Die Yerelnsämter fanden in d.er ersten Hauptversammh.ug nach
dem Krlege elne g1üekliche Besetzr.mg. Vorstand war uld. blleb
Pauf ire 1ß 1n g e r, dern die Oberturnwarte l{ernann
li ä u s e r und Gustav II a u g zrrr Seite stand,en.
Eelm Gauturntag L9I9 in Kirchhej-m r',rurde Georg H ö 1 t z e 1,
Ehrennitglied und langjähriger Turnwart des Vereins, zlrrx

Iank für seine 25JährLge Tätigkelt als Gauturnwart z17n

i.hrenmitglied al1er Gauvereine ernannt.

Ende 1919 nahm der ilVerein für Rasenspiele'r, C.er in cler
i{auptsache Fußball betrieb, Fühlung wegen eines Zusammen-

gehens mit dem Turnverein Eßlingen auf. In beiden Verelnen
gab es Sportplatzschwierigkeiten und man hoffte gemej-nsam

mehr gegen d.1e Sterdtverwa-ltr.rlg ausrlehten zu können. DLe

Schaffulg einer gemeinsa.rnen Spiel- r:ld Sportplatzanrlage
war dann auch der erste-und wichtlgste Punkt bei den Ver-
hand lungen.

Iilcht urrwichtlg war dle Fra6e der liamensgebung. Ier nYereln

fi-ir F.asenspielefr \nrar bereit, selnen llamen fallen zrr lassen,
obrväohl er sieh in der $portwelt einen guten i(lang erkämpft
hatte. Trotzd.em so1lte das Sportliehe zum Ausdruek konmen.

5 chr,",'eren '-Ierzens stir,..mten die alten Turner dem neuen Ifamen

It ll znt
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verband.en sie cloch mlt dem aLten trad.ltionsbelactenen
trfurnvereln Eßl-ingentr wehmütige llrlnnerurgen an vergangene
Iurnerherylj-ehkeit. Nachdem man sich auch ln den ver"waltuxgs-
technlschen F:ragen geelnigt hatte, wurd.e der Zusammenschluß
im trParadiesft zm 2A. it{ärz 192A beslegelt und fest]ich be-
gangen. 4 Jahre sollte der auf beinahe 1,100 I'(ltglieder aa-
gewaehsene Verein bestehen, bis nan wieder zu einer Änderung
gezwun;:q,'en wurde, Doch noch war e6 nlcht sc weit. Gemelnsern

rmde an 11, und. 12. Sept. 1920 das

75 Jährtge Sttftunesfest

gefelert. Der Festabend- 1n Kugels Saal erfi'eu.te nit zäl:.lrelehen
turnerischenrrnd musikallsehat Darbletrrn.i€rrr il Abweehslung tn
d1e Reihe von Reclen braehten :r.Iusikrorträge , el-n lebencles
811d, das d.le ilereinlguxs von furnen und Sport wirkung.;svoll
darstellte und ein ilureh Töcbter von l,{ltgliedern aufgeführter
Ilfentarrz.:.Dle Gesangsabtellung bewles mit ihren gut uncl

stlmmungsvoll vorgetragenen l,tänlerchörenr ita.ß sich Turnen
unil Gesang sehr gut vereinigen lassenü,

Der so stark angewachsene Vereln bed.u,rfte einer l{euorganL-
eation. Elne Hauptvereaunlung beschloß dte Satzrurg zu ändern
und den iiusschuß in einen Verwaltungs- und teehni-schen Äus-
schuß einzutellerr. Energisch 'wrrrd.e die ilerrictrtu-rtrl d.es Sport-
platzes auf d.en Slrnauer lTiesen angefaßt. Die neue Pl-atzan-
lage emög11chte im Jahre 1922 dte :lbhaltung des 40. Sehwä-

bleehen Kreisturnfestes 1n Eßl-ingerrr das von der Eßlinger
Turnerschaft getragen vnlrd.e .

1921 trat VorsiandPaul- lTe i ß i ng e r nach 24Jähriger
Yerelnsfiihrung vcn seinem .0srt zurüek urid wurde aus Dank und
,inerken-nrrng firir selne außerordentlichen Verd"lenste um d,en

Yerein zurn Ehrenvorstand ernannt. :lls Naehfolger wurde
Ilerrman:r N e f f gewäirlt.

Unter aen schon seit Jahren bestehend.en Meinun4gsversehleiten-
heiten zwischen Turnen und Sport hatte aueh der Eßllnger
Turn- und Sportverein zu J-eld.en. Die aus England kommenden

Sportspiele irtrrd,en rron der Deutschen [urnersehaft heftig ab-
gelehnt. Di.e Jugend hinderte das wenlg. Das Ergebnis war dann
oft elne loslösurg d.er in clen Turnverelnen aufkonnenden

1) Stadtarehiv, Eßlinger Zeitunq vom 19.6.192o
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leichtathletlk- r:nd spielabteilungen vom lfuttervereln. 0b-
wohl die iißllnger den tr\rßball nicht ganz so ablehnend g€gen-
tiber stancen,.wurden 1905 einige zöglinge1 dle elnen hrßba1l-
verein grürden wolLtcn, von Oberturnwart ääueer mit dem

r)'rgument *entwed.er sendfr Turner oder Fußbäl-ler'r beinahe
aus dem Terein verlvlesen. l;ilt der ZeLt wurden clie Eßllnger
fortsclr*lttlleherr wovon d-er ZusanmenschluF nlt demtfYereln
für Rasenspielerr zeugt. Die tolerante tr'ortsehrittlichkelt
einzelner Turnvereine l::o&nte Jed.och nicht auf d-ie spltzen-
verbänd.e einwlrken.

1922 waren unter den Spltzenverbänden d.er neutschen llurner-
schaft und. clen Faehverbänden für lelchtathletik, schwlunea
und, nrßbell Gegeneä'cze über d.le Zuetändlgiceit d.er elnzelnen
Verbände aufgetrsten. Die Fußballabteilung wurde von ctem

Besehlu-ß r daß Vereine od.er ,tbteiluagen, 6is iritglleet ln elnem
Sportverband waren, aus d.iesen Verbänd.en auszutreten hätten,
betrcffen, Der Beschluß ri'urde Jedocb zunächst nicht beachtet,
da tlas Verhältnis zwlschen Gesamtverein und I\rßballabtetlung
Curehaus harmonlsch war, Am 1. Sept. 1923 forderte elne ver-
elnbanrng (ler Deutschen Turnerschaft die r,ösung d.er DopBel-
nitglledsehaft beln Deutschen lurnelbuncl unct Sportdrelver-
band. Da der Verein der Ford.erung nlcht naehkam urrdl deehalb
ab 20. Nov. 19zj von allen Veranstaltungen d,er DT gesperrt
wurde, mußte dle lösung der DoppelnltgllecLschaft erneut be-
hanüelt werden, sonst wäre am 2O. Febr. 1924 der Äusechluß
d.es Yerel-ne aua der DT erfol-gt. Xe s'urde nun ln elner Mlt-
gliedervereammlulg am 18, Jar-. 1924 die frieCLiche Tren:nrng
cler FußbaLlabtel-lung vom Gesantverein besehLossen, d,le epäter
tn elner außerorilentlichen l,Iltgliederversarmlulg vollzogen
ft1trd.€. Vorstanal }Teff fährte ln belder Tnteresse dte Yerhand.-
lungen. Dle SpleJ-plalzanlage wurde gete11t, wobel fitr Jeden
Verein auerelehencl Flatz blieb. Iie I'ußbal-labteilung eplelte
fcrtan unter clem neuen Vereinsna]nen

ntt

eine nicht uawichtlge Rolle in EßUnger Yereineleben. lVer
hätte gedachtr daß ee 1965 mit d.er ehemaligen Fußball-abtellung
wlecler auf Grrrnd von SportplatzechwlerlgkeLten zu einer
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erneuten hrslon kommen würde. Trotg cles Verlustee von 220

Mltglleclern durch den restlosen Austritt der ftrßba1lan]ränger
erlttt d.er Verein kelne Schäd.igung.

Ein nfiarksteln lm treben der Eßllnger Turner war d.le am 9. und
1C. rJan. 1926 abgehaltene Feier d.es 100. Geburtetages von
Theotlor Gerogii. Z'ax trhre d.es Gründers der Deutechen Turner-
schaft uncl mehrnallgen Spreehers d.es rrTurnverelns EßJ-lngey1tt
trafen sleh cler Yorstand der Deutschen Turnerschaft1 dle
stacttverwaltungr d.1e Eß1in6er Turnverelne r:ld Eßllnger Bür-
ger zu elner Gedenkfeler auf cler Mal]-].e. Elne anschlleßende
Feetsltzung rrnd eln großes Schauturnen ln Kugels Festsaal
gaben der Feler e1n besonderes Gepräge. Dle Zusamrnenarbelt
der Eßlinger Turnersehaft hatte sich wi-eder erfolgrelch ge-
zeigt. trYle del chronist Jedcch schrelbt; w&r dles nicht lmmer
der Fall4rnd der Gemelnschaftsstnn unter cten verelnen lteß
Eu vrünschen übrlg.
Am 1. Okt. 1927 erschien eretmallg elne Verelnszeltung, i[1e
kiinfi;ig al-l-e zwet l.5onate die t'{itgllederüber clle verelns-
famllie unterriehten solLte. Eia 3lnd,eglied zrülsehen clen
.Abtellungenr zwlschen Ält und Jung und zwLsehen aktlven und
passlven Mltgliedernrhat sle sich ale eine 'n'rertvolle Stiitze
des Verelnelebens erwlesen irnd ersehelnt noeh heu@ wenn aueh
dle Aufnaehung ln Zuge d"er Zeit mehrmale gewedhsel_t hat.
Tm Dez. 1927 trat Vorstand Hermann N e f f nach lJähriger
Tätlgkeit von seinen Ämt zuräek. Seln Nachfolrer wurile cler
blsherlge VereinskaesierAugust S ehwar z, cleritle
Yerelnsl-eltung ln gleleh guter Yfelse welterfü-trrte.

Dle al-lgemelne Wlrtsehaftskrlee 11e.i3 den Bliltglled.erstancl auf
557 T;iltgl1eder slnken. Durch IÄrerbeauffühnrngen ln cier furn-
ha11e, Schauturnen bel der Jährllehen Splelplatzeröffnu:eg
nnd WerbeLäufen rrnrnd un Alt-Eßllngenrrn die der Stad.tver-
band für lelbestibungen veranstaltete, versuchte man neue

Lfitgl-leder zu gewinnen. M1t cler Sehwlrnm- uncl Badegelegenhelt
am. Neokar entlang d.es Splelplatzes hatte cler Verelnelnen
Mltglleclern elne besonclere Attraktlon zu bleten. Während.

dler slch täglleh verschleehternden t?lrtschaftsl-age und stel-
gend.en Arbeiteloslgkeltl ille sich hemmend auf den Verelnsbetrleb
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auewlrkte, war cier Vereln ln der glücklichen lage ln ilen
VorstänilenAuguet S c ltw ar z unil Ernst ii,re 1ß 1ng e !,
inOberturnwartHugo S c hwe i z e r unclKaesl-erPaul
B ä d e r eine Vereinsleltung zu haben, d.le sieh d.urch nlchts
erschüttern l-ieß.

Dle vielen Abtellungen clee Vereins, clle häufig etn zu &üa-
gepriigtee Elgenleben führten, ließen elne unerwi.inschte Zer-
spllttenrng befürehten. DIlt der 1912 erwel-terten Sportplatz-
anlage undl 1973 mIt ilen Neubau des Ja]rn]rauses schuf nan
dann eln Blndegl-led, dae dem Gedelh dler Verelnsfamllie sehr
zuetatten kan. Vlele Verelnemltglleder waren danlbar auf clem

Sptelplatz mlt thren Famtllen elnen bllllgen Urlaub v€r-
brlngen zu köruren.

Stanil dlas Jahr 1931 Eanz lu Zelchen des Deutschen Tnrnfestes
ln Stuttgartr so rnrrde 1915 von der

9O-Jqbr*Feler

cles Verelns geprägt. Dteses Jublläun , clas 1n der Zelt vom

22, - ,O. Junl 1n einer Festwoche abgehal-ten wurder gestal-
tete sieh ilu.rch selnen Unfang und die Fül-le der Xarbletungen
zu elnem Großfest turnerischen Erlebens, an dem alle Ab-
tellurrgen mit begeistertem Elnsatz nl-twlrkten. Wie ein Bllder-
strelfen wlckelte sleh ln Jener r?oehe ilas ganze turnerlsche
leben clee Vereins vor den Augen cler Zuschauer ab. Selen eg

d.1e krelsoffenen Wettkämpfe und Krelemelsterschaften otler
d1e Arbelt d.er Turnerlnnen und f'rauen, das furnen dler Geräte-
turner und liämerrlegel Wettkänpfe der Volksturnert das Äb-
turnen cler Sehtiler nncl SchilLerlnnen uncl dle SpieJ-e lm Hancl-

balL, Faustball und lJoekey. 'fNoeh ei-nmal traten an Samstag-
nachmlttag sämtllehe Abtellungen an, um clem Ganzen elnen
würcligen Absehluß zu geben. Nach Einbruch cler Dunkelhelt
begann ein Waeserfeet auf clem Neekare clessen beid.e Ufer
eine clichte lfenschenmenge fül1te, Zwlsehen zwel bengallsehen
Feuern stürzten sleh ille Schwirnner nlt elastlsehen Sprü,ngen

in cLle Fluten uncl gelsterhaft zogen ille Faltboote cler Pacl-

ferl ..Sonntagr "d1" große turnerlsche Krrndgebung auf dem

Ilarktplatz gehörte wohl zun Sehönsten was sich dort fun laufe

Stacttarchiv, Eßlinger Zeitung vom 1.7,1975
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der Zett abgesp-ielt hat,.. t{it flotten gchwun6S gln€ das Tisch-
springen d.er lurner vcr sieh. Elnlge leiterpyramld.en fand.en
allseitigen Beifall... Als Absehluß führten die Turnerinnen
einen Chorfesttanz auf. Von drei Selten rückten sie unter
Tatrnenschwlngen 1n thren we1ßen, wallenden Kl-eldern, acht in
feurig roten, auf Oen Platz ein. Die graziösen, lj;ttrmiscfren
Bewegungen uncl cll-e mannlgfaltlgen Fornen des Tanzes btkleten
für al-le Zuschauer elne Augenweid-e seltener Art.n, }ilt einem
Le:tabend. ln Kugel-s Saer1 klang ilae 90Jährige Jubllär:st ätr$r
Iüaßgebend verantwortllch für das Gellngen d.ieser Festwoehe
waren neben dem Vorstand Oberturnwart Hugo Schwelzer, iler
lelter cter Turnertnnen-Abtellung Hernann Häge1e uncL Festwart
Henmann Grotz.

I9t7 eehteal Oberturnwart Hugo Sehwelzer, unter clessen fach-
kundlger Filhrung d.er Vereln Jahrelang an d.er Spltze des

Oaues Lag, aus eeinem Amtr cla er als land.esfaehwart fitr Tur-
nen, GSmnastlk und Sonmereplele slch nlcht mehr ln den ll1aße

d.em Verein widmen konnte. Als stellvertretend.er Vorstancl
stellte er selne Dlenste den Yerein welterhln zur Verfüp;ung.

Um cler lmmer wleder auftretenden Gefahr d.er Zerspl-lttenrng
cler einzelnen Abtellungen entgegenzuwlrken, fü-hrte man ge-
melnsame Übu:'gsabend.e eln, die die }fitgllecl.er d.er verechie-
denen Abtelhurgen zusarnmenführen und einander n:dher bringen
soll-ten. üle alle Turn- und. Sportverelne hatte cler Verein
Nachwuchssorgen. L979 war ä1e lditgliederzahl von 1000 auf
760 gefa1len. Bezüglleh d.es Nashwuchses mag dl.e Hü elne Rol1e
gespielt habene clle dle d.a"uaIlge Jugend vollauf beschäftigte
r:rrct ihr karen ZeIt ftir einen Turnvereln itbrlg ließ. Manehes

Mltglled nag auch d.er Lmmer etärker werdencle Druck cler Partel t
cl.er slch ln dlen llurnverelnen bemerkbar maehte r zum Austritt
bewogen haben. Än melsten betroffen wurcle der Vereln d.urch

clen Verl-uet cles Sportpl-atzes uncl des Unter]<unfthauses. 0b-
gleich übungsnögllch.kelten auf den P1ätzen cler Obereßllnger
Yereine bestanclen, führten dLese Elnsehränkungen zu elnem

Rtickgang cler tnrnerlechen uld sportllchen lelstu:rgen ln al1en
Abtellungen.

1) Stad.tarchiv, Eßlinscr Zeltung von 1,7.1975
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lYährencl dee 2. Weltkrlegs nrlrte der Übungsbetrleb fast volI-
konmenr Über 200 Xlltgllecl.er waren zum Kriegedlenst elnbenrfen
word.en, Dle lurnerlnnen hlel-ten d.en turnbetrleb unter Lhrem
unerntidl-ichen Abteilurgslelter He:mann H ä g e I e, noch
alleine aufrecht. Sie bildeten noch lange naoh clem Krleg tlle
stärkete und erfoJ-grelehete Abtellung dee Verelns.

5. Der Zuea,nneneeh:l-uß mlt clen TT Obereßltngen

In freundeohaftllehen Yorbeeprechungen waf, Vortell- uncl

Zweckmäßtgkelt elnes Zusnrrmengehens belcler Yerelne erkannt
worden, dae verwaltungsnäßlg elne Entlastung, tn turneport-
l-lcher Bezlehung elne Lelstuagsstelgenrng brlngen nußte. Arl

25, Mal 1940 wurd.e in einer gut beeuehten Zusamnenech]-uß-

feler ln der turnhal-Le cler Entschluß d.er Vereinel,eitr:ng aueh

vondenlf,ltglledernbekräftlgt, VorstandAngust S c hwar z

von E8llnger [urn- und Sportvereln v. 1845 leltete weiterhln
dle Geechlcke dee Großvereine, der gich nunmehr

"Eßllnger [urn- untt Sportvereln v. 1845 nßllngen-
Obereßlin,eenfl

nannte. Der eeltherige Voretancl vom Tv. Obereßllngen
Chrlstian Fahrion wurde zun nhrenvorstand ernannt. Wertvoll
erwles sich cler Zusamnenechluß nleht nur dureh den Mltgllecter-
zuwache von ca. 165 Obereßl-ln€ernr sondern auch duroh d.en

Splelplatz nlt Unterkunftshaue, d.en der Tv. Obereßllngen €to-

zusagen a1o nMorgengaberr einbrachte.

Dle fortsehreltende Krlegsausweltung braehte filr clen Yereln
von 1942 an lmmer größere Blneehränkungen Jeder Arts besonders
al-e dann 19+4 dle Turnhalle zu anderen Zwecken belegt wurde.
Daß trotz Fllegerangrlffen, landversehickungen und Kriegseln-
eatz Zuea^nmenkünfte, Urlaubstreffen und lYandenrngen veranstal-
tet wurclen, die d1e Vereinsfamllie zusa.mnenhieltenr kann nan

nu.r bewulrdertl.
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- e1n neuer Anfang -
Ilach der Besetzvttg der Stadt am 22.4.L945 wurden von der
Al-liierten i{illtärregierung vorerst all-e Sportvereine ver-
boten und clas Verelnsvemögen beschlagnahnt. Da naeh d.en

Bestfuonungen d.er Mllltärregierung nur Mitgllecler tn elner
slch neu blldend.en TereLnelei.trmg seln durftenr clie d.er

I{SDAP nicht angehört hatten, setzte sleh der seitherige
Vereinsvorstancl August Schwarz nit elnlgen Turnfreunden
in Verbindung, dte clleeen Fordenrngen entsprachen.
Ab 9,Te2.1945 hatte der Vereln wleiler elne Fühnrng.
Christlan F a h r i o n hatte sich bereit erklärt d.as Yor-
standsant zu tibernehmen. Seln SteLlvertreter war Eugen
E 1 s e 1 e und. cten langstreckenläufer 0tto E 1 t e 1
hatte man ale Oberturnwart gewonnen.

Dle Turnh,alle und. d.er Splelplatz waren vorerst beschlag-
aehnt r erstere Jedoch rmrde naeh Terhandlungen nlt tler
Mll1tärreglerung filr einlge Abend.e ln cler trVoehe frelgege-
ben. Trotz dleser Elnechränkung des ÜbungsUetriebs ka.uen

dle Vorbereitur:gen fi.ir das

"Hunilert,lährlgeil )

das man auf 1946 verlegt hatte , ztrr Ausfühnrng. Yom 27.
Jull ble zum S.Sept.fanden Setsrüurnen d.er Klnder und Tur-
nertnnenl Irelehtathletlkkänpfe und. Faust-und l{andballturnLere
statt. Der elgentl-tehe Festabenil, dem ein Alterstreffen
nlt Ehnrngen im rr Filrstenfeldler Hof n vorausgegangen war,
wurde am ?.Sept,1n vollbesetzten Gemelndehaus abgehalten.
Unter Mltwirkung dee Phtlharraoniechen 0rchesters Stuttgartl
cler Gesangs*Abtellung und. cler Turner und. llu.rnerlnnen fandl

clleser Abencl so vieL Belfal.l p daß er wledlerholt werden
muBte.

L947 ilbernahm Hugo Schwelzer wleder das Amt clee Oberturn-
rvarte 1n selne bevrährten Häncle, da 0tto E1tel als aktiver
läufer nochmals dle Splkee anzlehen wollte. Ab 1.0kt. wurde

d.ie Seschlagnahmung cler furnhalLe aufgehobenl urrcl von cler
Stadt naoh langen Benühungen e1n Splelplatz auf d.en Slrnauer
,iiesen unterhalb des Kraftwerkee zur Yerfügurg gestellt. In
freiwllllgem Arbeltseinsatz cler Abtellungen wurde er einge-
ebnet und um das Splelfeld elne Aschenbahn angelegt.
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Die wlrtsehaftliehe Notlage rnachte sj-ch auch lm Vereln sehr
bemerkbar, Geräte und. $portkleiüung viaren kaun mehr vor-
hand.en uncl die fnstanilsetzung der bombengeschädlgten Turn-
halIe machte viel- I{unmer, cla das lilaterlal- für die Reparaturen
einfach nicht zu beschaffen wäTr

1948 kam ee ln der Vereinsleltung zu fol-genden Änd.erungenl
ilans D i e n e r wurde erster und Hermann G r o t z

zwelter Vorstand. I'Tit aLler Energie rnnrrde trotz der
ftnanzlellen Schwlerigkelten cler Bau elnes Unterkunftharrees
und elnes Bootshauses angestrebtr welche beifLe am L2.Juai
1949 elngewelht werd.en korrnten. Ein merkllcher Aufsehwung
lm Vereinsleben und eln reger Turnbetrieb auf ilen Sportplatz
belohnten die vielen }fliihen der Verelnsleitlrrg. L955 wurcle

das Ant iles 1. Vorstanctes Herneltn G r o t z tibertragen.

Äus cler Tagespresse vernirnmt man ln dlese-ä Jahren des Wieder-
aufbaues viel L,ob über dle Werbeveranetaltungen eLes EßIlnger
TSY. Der F.Iöhepunkt elner solchen 'vTerbeveranstaltu.ng war
öfters d.as Äuftreten der land.esriege unter Rudolf Spleths
leitung. Aber auch clle Aktlven des Verelns stanclen nleht zurüek.
Dle sehr starke, ausgezelchnete Turnerlnnen-.i-Lbte11ung und d1e

noch Junge nT-qV-Jug;endriege emegten dureh ihre guten lei-
stungen Äufsehen.

l{it neuer Kraft und El-an rüstete dler VereLn ftir ctas

,

das eine erneute Demonstratlon cler VereinsarbeLt uld cles

Verelnslebens darstellen sollte. Eln g1änzender Auftakt cles

Jub1läums war am 14.UIal ei.n großes Schau-undl llterbeturnen
lm Ev.Gemeindehaus. ItWohI noeh nle hat nan 1m Ev,Gemelnde-
haus bei einer turnerischen Veranstaltwtg derart etürmischen
Belfal"L erlebt{, Dle }eutschlandrlege unter leltung von
Trendesturnwart Rudolf Spleth l-leß durch ihre Barrenr Reck-
unil Bodenttbun"gen d.as übervolle lIaus nlcht mehr aus dem

Staunen und Belfall koilimen. Im gleichen Aten"zug werden dle
hervorragenclen lelstungen der ETSV-Turnerinnen, besonders

die Gynnastlkdarbletungen genannt. Arl Sonntag, den 12.Junl
folgten Turn-und. Sple1-$(eisterschaften des l'filttleren
Neckar-Turngaues auf ilen Slrnauer \1'1eeen,

1) $tadtarehiv, Eßllnger Zeitung vom 16,5.1955
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Belm Fest-BalL traf sloh Jung und alt auf d.em parkett unct

belm Alterstreffen in der I'Reiehsetadtr wurde ln Erlnnerungen
an alte Turnzelten geschwelgt. illn wtlrclevoller und felerl-icher
Ausklang blldete am 2, Jul-l eln Fest-Abenel mtt der Enthilllurg
der Gefallenen-Gedenktafeln, d.le vor d.er Turnhalle angebraeht
slnil.

Ilatte bei cler JubtläumsfeLer Bärgemeieter Pfltzer al-s Yer-
treter der Stadt die selt 110 Jahren geJ-elstete ntlhevoLle
.,lrbeit cles ETSV im Dienste cter Jugencl uncl. der Gesundlerhalturg
d.er Btlrger Eß11ngene rijhmend hervorgehoben, so galt es nun
diese Traditlon fortzufähren.
In das JublläuneJahr fiel cler Umbau cler Turnhalle, dle elner
grilndLiehen Renovlenrng bed.urfte. Es wurclen neue eanitäre
.{nl-agen, neue Ylasch-, Duech- und UnkLeiileränme u.trd ein zu-
eätzLieher G;rnnastlkraum im Untergeschoß eingerlchtet. Die
zwei alten ehrwärdLgen Dauerbrandöfen wurd.en ilurch elne
ü'ar:mlufthelzuag elsetzt, soclaß tlen Turnhallenbesuch aueh 1n
;'ilnter nlehts rnehr 1n irege stand.

1956 übernahm Rechtsanwalt Dr. Ilans R u e s das nicht
irnner einfache Ä.mt des 1. Vorstandes, Schon bet seiner An*
trlttered.e verepraeh er dem Jugenciproblem l-m Jahre 1957 eeine
und clee Yereins beeonildre Arbeit zu widmen. i'[an versuchte
die Jugend. innerhalb cles Verelne erlger anelnand.er zu blnd.en,
sie niteinander bekanlt zu maohen, aicht nur auf sportlichem
sonalern aueh auf Inr.lture].]-em Gebiet. So entstand 1957

@'
elne fLnanzteLle Elnrlchtung, clle bei der Auefilhnmg ge-
planter Jugend.fahrten, Frelzeiten und Yanderungen clurch Zu-
schässe helfen sol1te. Vol1 Glauben und nlt viel P1änen ging
man an d,1e Arbelt, tiberzeugt davon, daß die gesente Verelns-
Jugend nltarbeiten würile. ,fle es slch zeLg\,hatten d.1e ver-
antwortllchen I'.Iänner eln he1ßes .Disen angefaßt. Dr. Rues

schrleb noch ln den Vereinsnachrlchten vom Jan, 1959: rfEs

muß ln Jedem Fall verhindert werden, rlaß die Jugend clen Sfuur

für elne Genelnschaft verllert und'threr getetigen und

körperllehen Entwlcklurrg nury6inseltig ans Se-l-dvercllenen odler

an dle Erreichulg sonstlger materleller Vortelle denlt.n
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3a1d nußte Dr. Rrree unal selne Mitarbeiter elnsehen, daß

dlese Befürohtung berelte elngetreten wBTo DLe Jugencl etancl.

clen Erwaehsenen ln der allgemeinen lauhelt und, fnteresse-
l-oslgkeit gegenti-trer der VereLnsarbeLt nleht naeh. Dlese so
oft zitierte rt0h:re-une-Hal-tungrf der Jugencl, d.Le ln threr Mtt-
glied.schaft gar keine Verel-nszugehörlgkett, sondern mrr elne
Förcleru.ng ihrer Freizeltbeschäftlsung eiehtp wird heute all-
gemeln beobachtet, Sle lst eine ZeJ.terseheinung cler lndu-
strlel-len Gesel-leehaft, dle vcn Slaterlallemus unö Egolsmue
reglert wlrill der das kl-eine }Iäufletn lileallsten hllfloe
gegenüberstehen. nJa früher, da war noeh rwas lostr, hört man

oft dte al-ten Turner schwämien. Ftir sie war aber aueh der
Turnverein zirglelch Kino, Ferneeheno Tanaunterhaltung rrnd.

lVoehenenrLsaufenthalt. Dae Jugend.werk besteht heute noeh und.

viird. wenn aueh nicht ln ldeeller eo dloch ln uaterlel-ler Welce
von der Jugencl gerne ln Anspruch genornm€rrr

Ej.ne besondere lobensvrerte Slinrlehtung schuf der Veretn 1962
nit d.er Etnfühnrng des rrTurnens für Jede?D.ann". Obne l,4itgl-led.
lm Verein za seln, bletet d.as Jedemramt'rrrnen allen, tlle
Freucle an d,er Bewegrrng haben- einen abweehslungsreichen nleht
zu schwlerigen Turnbetrleb. Von alLgemeinen t-ibungen (Gyonastlk)
tlber leichtes Boden- urril Geräteturnert zu. ilen versehledenen
Balleplelen wlrd hler üJeder:mannfr angesproehen. Die gelockerte
und zwangslose Io:m cles Jeiterr:nannturnens erfreut slch a],s
Ausglelch ftir dle Berufsarbelt lmrner größerer 3e1lebthelt.

6. Ier GroBveretn Iurn- r.rnd Sportfreunde Eß11ngen v. 1845

196t warde die schon selt Jahren diskutierte Sportplatzfrage
aknt. In Verbindung nit ihr stand.en ctie lirsionsgesprächqfl",
drel von dem Ausbau des lleckarkanals betroffenen Verel-ne.
Turnerbund Eßllngen, Sportfreunile Eßlingen und Eßltnger
Turn- und Sportvereln. Am 26. 7, 1967 beschloß letzterer
dureh eine Satzu:rgsändenrng sämtl.iehe Bestrehunfrenr deren
Ziel- elnpGroßvereln lst, zu unterstü-tzen.
Folgende Arg:rnente spraehen ftir elne lhrslon:
'l . Ier Be,u elnes Stad.lons, ilas nur von einem Großvereln er-

stellt und unterhalten werden kann. Sollte Eßllngen nlcht
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weiterhln 1m Schatten selner landeshauptstadt Stuttgart
stehen, mußte es ilber ein Stadion verfügen, in dem größere
Yeranstaltungea ilurchgeführt werden konnten, Selt J.922 fand.
wegen der Pl-atzverhältnlsse 1n Eßllngen keln landeeturnfeet
mehr statt; Der Bau elner GroßsportanJ-age lag also nlcht
nur 1n Interesse Öer drel Verelne, eonclern aueh 1n dem dler
Stadt Eßlingen, deren Sportleben wlecler Auftrleb bekommen

würde. Das mit eLnem Stad.ionbau verbunclene Mehrzweckclubhaus
wärde mit selnen sportllehen, gesellschaftllchen nncl kultu-
rellen Veranstaltungen nlcht nur ilen Verelnen, sondern auch
der Allgemelnheit d.1enen.
2. Ein Großvereln würde die l(onzentratlon al-ler Kräfte u-nd.

cia.m.it elne größere lelsturrgedlchte und-Spltze becleuten;
5. Eine vervialtungsnäß1ge lntJ-astung tler Elnzelvereine, die

ohnehln über elnen Mangel an ehrenamtllchen lilltarbeltern
zu klagen haben.

4. Die flnanzielle lage elnes Großvereins 'arürde d.1e Anstellung
elnee hauptantllchen Sportlehrers erlauben. nL

A11 dlesen offeneichtltchen VortelLen stand elne gewlsse
ItVerelnsmeiereirr der anileren Verelne gegenüber, clle welterhln
thr Elgeni-eben führen unil elch nleht von elnem Großveretn
versehlucken Lassen wol-l-ten.

Als sleh ilann 1964 der llurnerbuncl rnit der Turngemelncle ztL-
sammentat, schlen es a1{ob dte Busloneverhanttlnngen enctgiil-tlg
gescheltert wären.
Doeh cLle Jahrelangen, milhevollen. Verhandlluagenr ftir dle eich
vor aLlern der l.Vorstead Dr.Rues mlt seiner ganzela Persön-
lichkeit elngesetzt }r;attel vrarerr nlcht umsonst. Afi 19.Februar
L965 schloss-en slch der Eßllnger Turn-und SporWereln v.
1845 nlt cten Sportfreunden Eßlingen zu elnem Großverein
unter dem Na.nea

frTurn-und. Snortfreuncl.e Essl-lnge4 v.1845 n

zusFmmen. Solch eLn Großvereln muß verwaltet rverden. Aus ilem

drelköpflgen Vorstand wurde eln filnfköpflger, Dr.IIans R u e s

blleb 3-.Yorstand., 2.Vorstand wurde Dr.Fritz H o p m e i e r
seither ]-.Yorstand cler Sportfreuncle Eßllngen.

1) Stadtarchlv, Xßllnger Zeltung vom 20.6.1965
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D1e Gründungsfeier am 24. Sept. 1965 war der Anfang cler
Geschlehte elnes aua der Not gewachsenen Verelne. rrAue cler
l{ot haben sie elne Tugencl genaeht. &{öge 1n dleeem neuen
Esslirager Großvereln d.as aufrechterhalten werd.enl w&s beld.e
Vereine a.us threr langen Gesehichte überLiefertl sräs s1e ge-
pf.l-egt und aufgebaut haben. So möge cler neue Yereln tn e1n
vrelteres fruchtbares Jahrhulde;rt gehen.tt l,[lt d.j-esen riorten von
CberbärB;orm Lster Dr. Roser nöehte ieh clas Kapltel d.ee ge-
schlehtl-lchen ÜberbUcke schließen.

II. Dle Übungsstätten clee Yerelne

1. Erste Provisorien

18+7 turnplatz a:af der l,,iaille.

Itaehd.em d1e Turner sieh 1n den ersten 2 iahren mlt dem Yor-
hof dee lehrerseminars begnügen mußten, wurde naeh mehreren
Seeuchen von Seiten iles lrussehusses, um Über'las'ung cler iilaille
fär j-hre lurniibungen von Stad.trat folgender Eeschl"ß gefaßt:

a) den #esuehe ln cler i*rt zu willfahren, daß den Blttstel}ern
C.erjenlge Thel1 der !{ai11e, v"eleher ein Dreieck bildet r:nd

zwlschen dem Flozkanal, der unteren Kastanienal-Lee und der
lnneren l{eakarbrilcke l1egt, für den oben angegebenen Zweek

auf unbestlnnte ZeLt und urrter der ausd.rüekl-ieiren Festlmlrung,
unentgeldlich eingerammt werden soll-, daß cler Stailtrath eieh
clas Reeht vorbehält dlieee Bewllligung, sobald städ.tlsehe
Zwecke es für ncthwendlg machenr zuriiekzttrtehmen, und awar

ohne daß aus dlesen Zu:rieknehrnen fü.r dle Turnge:'cincLe e1n
Recht auf Entschädigung an die Stadtkasse erwäehst.rr1..

Der Iurnpletz wurcle nun unter eifrl5;er Mltarbelt der Mlt-
glleder hergerlehtet, vcn der 'Staclt unentgelCl-ieh. etnge
mauert undl ln feierllcher :IIelse in Betrieb genonmen. Un d.er

1) StacLtarchiv, Ratsprotokoll- v. 1847r S. 2O7 c Abschn. 277
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Einwelhung elnen wtirdlgen Rahmen au geben,wandte man elch
noehmals pn den Stacltrat.
rrDer hleeige Turnvereln welcher am näehsten Dlenstag d.29.d.tt,.
den neuen Turnplatz auf der Mall-le elnzuwelhen beabslchtigt,
brlngt folgende Gesuehe an clen Stadtrathr
1) um lelhweise Abgabe der Stacttfahnen zur Ausschmilclnrng des

Turnplatzee,
2) r:n BewlJ-ligrng von SalLerL ztxl Elnfrledung cler l.!a111e,

7) un Erlaubnls, die auf iter Ma1lle etehenden Bänke bei threm
Feste auf clen llurnpl-atze zu brtngen.

Beschluß:

acl.1) aen Gesuch nj-eht zu wll.lfahren, cta der clazu machen ge-
wünsctrte Gebrauch d.er Bestlnnulg d.er Fahnen fremd lst.

ad..2) a:.e Stadtpflege angewlesen, daß e1e dle vorhandenen
alten Iraternen Saile d.en turnverein zu d.em angeführten
Zwecke abgeben und.

ad..2) Oen tesuch zu entsprechen.rt,

Irotz iler fehlenden Beflaggung gela^ng tlars tr'est unter te1l-
nahne auswäirtiger Turner, aller EhrenmLtglleder, d.er Harnonie-
geeellschaft und elnem schönen Kranz von Ehrend.anen.

Itle Sorge fi.!r elne Unterkunft lm Wlnter war allerdlnge nlt
cler Turnplatzlöeung auf cler }{all-le noeh nlcht behoben. Georgll
glbt selnen furnbrtidern in selnem Glti-ekwunschschrelben zur
Grij:ndung cten Rat I d.aß cloch für dle Wlntertlbungen Jedes größere
llmrner gen{l9e, ln dem sich ein Barren und eln ?aar Rirge unter-
bringen lleßen und. Frelübunt_ienr Stab- unit Rlngübungen lleßen
elch tiberall durehfiihren. Eln Gesuch an den Gemeinclerat
sollte den Männerturnveleln den Oehrn im alten Rathaus aIs
'.Tinterübungsstätte erwlrken. Unter iler Auflage daß t

rr1. dle Beleuehtung nur durch lampen nit Cylind.ergläsern
geschehen d.arf,

2. überhaupt Vorslcht nit !'euer uncl i,lcht zu beachten lst
3. naeh Jeclesrnallger Beniltzung die Geräthschaften wlecler

weggeräunt werilen nüssen, ctamit d.er Oehrn lmmer zu and.er-

wärtlger 3enützung wtecler frel lstrl vrurde dem Gesuch

entsprochen.

1)
2)

li tacttarchlv I Rateprotokoll-
ll ll

551, Absohn. 760
556, Äbschn, 13+'t

vr 1847, S.
v. 1848, S.
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irb 1869. curfte der vereln die von cler könlgltchen Reg*;lenrng
erbaute Staatsturnhalle belm Sehelztor benützetr. Er stellte
dafür selne eigenen Geräte auch d.en ancLeren Benützern cler
TurnhaLLe zur l'erfülgung. wenn auoh der verlust dee eehönen
turnplatzee auf der Maille bed.auert wurd,er 8o becteutete ct.oeh

der Bezug cler turnhalle, tlaß iler TereLn mancher sorgen und
Ausgaben für Geräte und. Unterhaltung des Turnplatzes enthoben
wurde.

1896 wlrcl der l4gEEgEEg. als splerfeld für Turneplele ilber-
lassen. li.us cler folgend.en Notlz entnehmen wir, daß sich auch
C"ie jlßJ-fu€er Turner dlem Relz des von der neutsehen furnersehaft
so vernijnten I\rßbaLlsplels nlcht entzlebten konnten.
rrDem hleslgen Turn-Verein vuelciler anläßltch d.er auf 28. Juni
ausgeschrlebenen Turnfatrrt cles XI. [urnkrelses Sehwaben auf
die rTanne bei ?frrlllngcn dais ttFußba]-l-spielr zur Auffährr.r:eg
bringen will wirct auf sein Ersuchen von Jetzt ab bis su oben
genannter Zeit an ncch zu bestlmmenoen Abendenr 4rr welehen
dler turn-Yerein eelbst für Aufrechterhaltung d.er Orctnung ztt
sorgen }:at, der i-[arktplatz zur Di.nübung besagten Spiels un-
entgeldllch zur Bentltzung itberlas$erlr rr 

1

2. Elne elgene Turnhal-Le

Ein Beisplel- schwäbieeher Voraueeicht urtd Sparsamkett gaben
dle verantr.iorbliehen L.änner des Vereinsr als sle bereits 1856

viertelJährlich 5 Gulöen fär d-en Bau elner elgenen lurnlralle
zurtielcleggten. 187, wurd.e von dem erzielten tjberschuß des
Schwäbischen Turnfestee ln Eß11ngen ein Turnhall-ebaufond.
von 2500 lv1 gegründet.

1901 war der Turnhallebaufoncl auf '|-5 445 \E anglewachsen und.

iler Bau einer Verelnsturnhalle unrrile lumer lebhnfter erörtert.
ner schonvor JahrenvonMax H a r b ur g e r uncl Kassler
Gunz e nhäus e r lne lebengenrfenerrTurnhallenJagd-
bezlrkn wurcle erneut von den I'RLttern und. Grafen d"ee fröh-
llch.en Jagenen helmgesueht. Dle Jagd seheiü ergleblg gewesen

zu seln, denn 1.m Februar 19OZ wurcle zunäehst eln BauBlatz

1 ) Stacttarchlv, Rr:tsprotokoll v, 1896, S. 476b, Abschn . 4'',4
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ln cler Blrrmenstraße r:n 9000 llt erworben. Der Hallenbau selbst
war auf 42OOO M vorveransehL&gt woriLen. Trotzdem d.le Bausuüme
nlcht gan:z vorhanden war wrrde nit d.em Bau begonnen,u-nd am
'15. I{ov, 19oZ konnte d1e vereinsturn-traLle tn felerlleher
i?else threr zweekbestLrunrrng übergeben werden. zuerst war von
iler staatsturnhalle Abschleal genorur$.en worden, rua dann die
Ilalle in der Blumenstr. elnzuwelhen. Belm sehauturnen der
verschledenen ;tbtelLungen erregte besondrars rdle Da^menab-

teilu.rrg m1t thren naekr den Takten der liuslk eLegant au€ge-
f.,iihrten lilantelilbunglenf d.1e Bewrrnderung der zuechauerr

Dem Feetbankett am Äbencl lag eln 20 Nuumern r:mfassendes Pro-
grarnm zugrrrnde. nMächtlg rau.rehte der l{ozartf sche Chor t0
$ehutzgelst al1es SehönenI mlt !,{usi-kbegleitung dureh den
rvei-ten Raru...Äber nicht nur das Chr, auch das ,'Iugr: hatte
reichlleh Gelegenhelt sieh zu weiCen uncl zu eättlg€rrr Dafiir
sorgten d1e Turner mit thren EarreR-, ?ferd- und Keu1entlbungen

und zun $ch1uß n1t aen großarti-gen, dle Bewunderung aller An*
wesend"en z'tJ" v'ahren SeifaLlssttirmen entfesselten Leiter- urrcl

Barrenpyra.nl d. en . n.,

Elnen Tell cler verzlnslichen Sehuld von 20000 L{, d.ie noch auf
der Turnhalle lag, hoffte Kassler Grrnzenhäusey'd.ureh die Miete
der benachbarten VoLksschulen hereinzu€päTenr

a1 " S. 4e
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t. Sehlckeal- einer Sportplatzpächterln der Stadt EssS.lngen

1909 '*mrcle dem Verein von d.er Stadt eln schmales Gelänile zwisehen
Neckar urrcl äochwasserd.iilm oberhalb des Wasserhauses fär cLen

dringend notwendlgen Splelplatz zum,lusbau {iberlassen.
( slehe i,bersichtsplan 1 )

1911 wurd"e dort eine Schutzhiltte erstellt.
L920 Durcl:: ilen Zusam'nenschluß nit äemnYerein fär Rasenspielensie-

delte man auf deren PIatz auf den Sltqqqqr tflgsen llber,
cler vorerst behelfsmäßlg ln Stand gesetzt und elngezäunt wurdle,
Da der ,Sportplatz fil: cten tibungsbetrleb elnes Großverelns
nlcht ausrelchte, verhanclelte man rnit der Stadtverwaltuag
wegen ÜberLassung eines entspreehendlen Areals, oh:re znnächst
das nötlge Veretändnis zu flnclen.

L92I .An 17.Juni rvar es nöglich von iler Stadt Esslingen durah Pacht-
vertrag auf d.en Strnauer tPLeeen anschlteßend. an den Sport-
pLatz iLer fr.'lherenrRasenspLelern neekarabwärts etn entepTe-
ehend großes Geläncle zu bekomrnen. Es wurd e durch d.le elfrige
I,lltarbeit zah1:eLeher Mttglled.er verhäItn1enäßlg raseh be-
trlebsfähig genacht uncl vor allem etn Splelfeld geschaffen.
Eine vom Vereln gestellte Unlcleidehütte konnte clrrch elne
frühere Speisehalle ergänzt und. zu elnem llnterkunftshaus nLt
Umkleiderärrmen ausgebaut'werden.

L924 Dureh dl-e Trennung der Fr.rßbaLlabtellung vom Hauptvereln war
elne neue Regelung der Sportplatzverteilurag aötig. DaB &tls-
gebaute Hauptsplelfeld wurd.e mlt dem Unterkunftshaus dem

neuen Vereln ItSportfreuncl.e EßlingenF überl-assen.
Der verbllibene urauegebaute [eil clee Splelplatzes nußte nqn
eingeebnet rrncl ein Spielfeld geschaffen werden. Zu d.er nm-
fangreichen Erd.beweg:ung steLlten slch auch Vereinemltgllecler
zur Verfügungr €o da8 bal.d eln gebrauchsfertlges $pleLfel-d,
umgeben von ej-ner Aschenbahn, elngewelht weriLen konnte. Elne
Baracke d.iente als Unterkunftshatls. Eald gestaltete slch dlle
Sa;n'ze Platzanlage a1s be.l-lebter Famll-ienaufentheltsort.
( slehe ijbersiehtspl.an 2 )

1911 Schon lange war unter d.en l"fltglledern d.er l,Tunsch wach geworclen
entLang des Splel-platzes eine Sehwlnr:n- und. r-:adegelegenhett
ryt }leckar zu bekornnen. lfach langen Verhand.lungen konnte vom
liegenschaftsamt endlich die Zustinuung d.azu gegeben werdlen,
dte in iler Folgezeit elne ',vertvolle Ergänzung des Sptel-platzes
clarstellte. Iie Ilerriehtr.utg des Sadeplatzes nahn Turnfrerrnd.
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Otto ü I n a n n fast ohne fremde lT11fe auf sich.

IgtZ Ftir den starken Übr"ingsbetrieb der verscbledenen :ibteilungenn
insbesondere der flplel-und Sportabtellungen war der bisherlge
SpleS--u:rd Sportplatz zu .ii1e1n geworclene 1.,'rtlalb dem E8linger
Turn-und Sport-Vereln von d.er Stad.tverrvaltung eln nach Westen
angrenzendes Äreal von 7400qur pachtweise überlaesen wurcie,
clas allerdlngs sehr nneben und. von l{assergräben d.urehzogen
warr iJit lllLfe d.es vom .:l^rbeitsarnt elngerlchteten frelwilllgen
Arbeitsd.lenstes wurcl.e mlt elnigen riihrigen ffitgJ-led,ern eine
tn alLen Teilen wohlgelilngene Pl-atzerrn'etterung geschaffen,
die alLen Änspdiehen genügte. Es relehte aueh noeh zu elnen
Klndersplelplatz, so daß der Spteaptatz etn Turirnel-p1-atz dler

güLzerL Verelnsfarnille wurde. Bel cler d.amallgen schleehten
T,Il-rtsehaftslage verLebten viele l{ttglleder mit thren Fam1llen

_ thren Ilrl-aub auf dem Splelplatz. Dae konnte den Yereln nur
recht seln, clenn dle Einnahme aus der Virtsehaft fLossen der
Verei-nskasse wieiler z-t)t }lesen Anforderunger. war arber tlte alte
Unterkunftshtltte nicht mehr gewachsenr Nlcht nur ille Anl<Leicle-

rär:me unC d-er üilrtschaftsraua tvaren vlel- zu klein, sondern dae

ganze rri{ausff war tm laufe der Jahre baufäll1g geworden. DLe

Frage der Flnanzlerrzng wurde durch Ausgabe von zinslosen
Antellseheinen gelöst. In mü-h.evol-l-er Sanmeltätigkeit ge1an6 es,
die f'Lir den Anfang nötige Fausi,m:ae zu.saJle[zubrlngen, $o daß em

l9t7 25.![ärz durch Yorstend "{ugust Schwarz und i'il].helm Salzmann d.er

erste Spatenstich für ilen Neubau ausgeführt werden konnte.
I{aeh clrel lfionaten wurcle an ].6.Ju11 das von Shrennltgl-ied
Komnerzlenrat Faul- Flck auf den Samen rr Friedrleh luil.wle- Jahn-
Haus R getaufte Gebäude selner Sestlnmung übergeben.

l9r9 ner' lg53 von einigan Lfitgl-teclern vorgebraehte Elawancl gegen

den Bau d.es Jahn-Hauses, näs].ich cler Clrohenile Bau etnes
lfeckarkanales, d"amals aber von d.er Stadt al-s vsr L945 nlcht ln
Frage komnrend. zurü.ckgev,r1esen, erwies sleh berelts nach 6 Jalrren
als berechtißt. i-939 tr<indigte d.ie Stadtgeneiad.e EßLlngen a1-s

Eigentüneri.n des Spielplatzes entsehiicllgr:rrgslos ilen Pacht-
vertrag wegen der "ijrba:autlg d,er iüeekartal-straße, die zugl-eloh
ia.'rn fi.ir den Neckarkanal eein soLlte. Auch das Jahnhaus sei
kurzfristlg zu beeeltlgen. lVleder stancl der Vereln g@
riptel-platz r:-nd ohne Unterkunftshaus da. Er war nun auf dle
Gastfreulitschaft der Obereßlinger Yerelne angewiesen" I

I

I

)
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1940 Dureh den Zusanrnenechluß mlt clem Tv. Obereßlln*gen bekan d.ann

d.er Verein wled.er etnen Sportnlatz m|l Uaterlrunftshaue bel
der Schwertmühle. Allercllngs war clle räumllehe Ausdlehnnng yon
Ilatz r:ncl Haus für dle Bed.ilrfnisse des Gesamtverelns unge-
nägencl und konnte nur als lrotbehelf angesehen werd.en. Doch
clas wlchtlgste etne Übunqsmögll-chkelt war vorhanclen, wenn auch
nur ein. Splelfeld- ohne Aschenbahn. (e. Übersichteplan 5)

1945 ging auch dies:r Sportplatz verl-oren, cla er an Kleingärtner
nit Rilckslcht auf die Ernährungslage zur Anpfaar.zl'ang verpaehtet,
i:nd das Unte:,:']runftshaus mlt vier Flilchtllngsfsnilien belegt
r,trurde. Der vcn der Stadt zugewiesene Sportplatz der Sportfreun-
de wurd.e nach lnrrzer ZeLt von der BesE:,tzunisrnaeht beanspnrcht,
sod.aß man wieder ohne Sportp1at,z, \tat.

In ctez' Folgezeit bentthte sich der Yerein zuerst un cl1e Rilck-
gabe dee Sportplatzes bei d.er rfSdrvertmü-bletr' I,iachclem dles €!-
foJ-glos b11ebr wrrd.€ in vielen Verhandiungen mit der Stadt
versucht auf der Sportlnsel östlich d.es ' ta.uwei-kes Obereßllngent
neben den Aquarlenverel-n clen dringencl benötigten Splelplatz
zu bekommen. noch wurcle aueh diee vom Gemelnderat abgelehnt
r:rc.cl als elnzlge dögliehkelt cler Platz auf clen SLrnauer Viesen

1947 unterhalb cles Kraftwerkee zugetellt. (s, L;lrerslchtsplan 4)

I'r'ie ein Demokleeechr','ert hlng iler d.rohende ]Ieckarkanal-.{usbau
50 Jahre lang tlber den verschl-edenen ,Sportplätzen öes Verelns

1965 auf d.en SLrnauer Wlesen. Al-s ea dann 1965 eowelt warr beka^ut

der Vereln ln cler Domäne @!f eln Geländer .l/ort hofft er nun

elne endlgü1t1ge Heimat gefunden zu haben.

ti'/le berelts erwähnt waren auch clleilSportfrerrnCe Eßllngenil eln
Opfer des lleckarkanals und. vrurd.en ebe'nfalls ö-urch e1n Gelände

in !'tell- entechäd.lgt. Durch rlle FusLun ergrLff man nun dle
Cha.nce Geld unri Gelände beid.+r Yerr tne uuearnmenzulegen und

auf dlem nwr 618 ha großen enrndeln Stadlon za bauen.
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4. Das zulniinftl-ge Stadlon Ln \ifell

Das Haunprogspmm des geplanten Stadions sleht foJ-genderrnaßen ausr
1 Ka^urpfbahn mit 6 Ä.schenbahnen nebst leichtathl-etlschen lleben-

anl-agen und

1 lribüne
7 iüebensplelfeld.er für iianoball., Ftrßball, IraustbalL uld

sonstige Rasenspiele
1 ßenntsanlage nit 6 Splelfeld.ern
Den Grundetein ftir die [enni.sanlage hat das EhrennitgJ.led
iltll-heln Kromer (USe1 durch seine Spenoe von DLi 20000, dle nur
fIfu eine fennlsanlage verrpend.et wercLen sollr gelegt.
ftTlt den Bau der Kampfbahn ist bereits begonnen. nie ;ischenbahn
mi-t den 'riurf-und Spnrnganlagen werden bls Spätherbst fertigge-
stellt, wenlx das $retter mitmaeht.
Das ktinftlge Vereineheim, nlt dessen Rohbau noeh im l{erbst 1966
begonnen we'den so1l ,weist + Trakte auf:
1. Ilnklelde-und ])uschräume nebst Nebenräunen
2.]frtsehafte- und- ltohntral:'u
5. ISeinstturnhalle nlt vorgesehrlebenen Nebenrür:nen(10x18x5, 5n)
4. 2 liegelbahnen mit Er,n'eiterrrrr.gsnö91-ichkelt auf 4 Bahnen .
Bei den Umkleide-uad Duschräuuen rairßte man auch den Sehulsport
beri;:chslchtigen. Dleser gab den Äusechlag zu d.em lSau elner
Klelnstturnhaller danlt d,le Turnetunden bet Regen nlcht kurzer-
hand rr lns :';asser fal]-entr.

Der I'l1'lrtschafts-urd viohntrakt enthält elne Gaetstätte nlt $eben-
zinmernr Ktiche und ilbl.Nebentäunenr sowle elne }-ZLmmer-Wolrnrüeg
fä.r <len Pächter iler Gaststätte, eowle elne weltere 2-ZLmmet-
lTohnung für den Platzwart, Oer tr.nbedingt filr elne sol-che Anlage
erford.erl-ich ist, damlt die geschaffenen Tierte erhalten blelben.
Die Finanzlerung cler G'esarntanlage, ctie eLnen Koetenaufwand von
ru:rd 1r, t'T111.D1,i ausnacht, bringt erhebllche Sorgen ncit sich.
Die Kosten für Kampf'balin nlt Tribüne, Spielfelcler u.Tennisanlagerr
ctie DI+I 550000 betraBEflt därftedlesichert eein, vor allem d.urch
dle Zuschüsse von Stadt i.rnd land nlt 200000 und 204000 DM.

Der Kostenvoriansehlag für dle gesamten Baulichkeiten beträgt
G&r DL{ 750000, den Behlbetra,g von 200000 bis 250000 }1,{ hofft
man durch Sonderependen urrd Bausteinaktien aufzubrlngen.
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llurnfeste und sonstige Erfolge d.ee yerelne

COlntCl ['ormtttnp. (irrryf.1x. lct GiJftc, :li.rOrrr:'l;.lf ? i,lr :- ,rr

9Qrroncn, .lur1 oui ucn

9l or3'fdren !Sierfcllcr,
Sero tö ri ng.

ElOnto6 'llJcrCrr,ö-türrr lit'r J,rglio6, 6 l,hr J.rrnm,.r,; :r,:i
.1'lr Drn iurr,;i.rg.

üirr6nr unb l0rtt-@untr'rr,

1. Ias erste Eßlinger Turnfest 18jt

Im Jahre 1846 nahm der ttä"nnerturnvereln Eßlingen 'lT Martn
stark zrrun ersten l\{a1 an einem Iurnfest, d-em 'lel1-bronner 'I-urn-
festr tel1. ijs folgten die rurnfeste 1850 in i;lm und. 1s5z in
Favensburg. I{ier urrde l:-ßliri{*:en a1s geechäftsführender Yor-
ort für das nächste llurnfeet im Jahre 1853 beetimrnt. Das Fest
ln'LlTd-i,r unter Antellna^hme der ganzen Bi.irgersehaftr die clen aus-
sv;i1'f,"i geo Turnern Frelquartiere gewährte, gefelert. lurch reich-
gescirrnäckte Straßen, vorbei an Häuser4 d-1e mit slnnlgen
Sprii.chen geziert waren, zogen d.le Turner zur l{aille. W1e teh
aus rlem nfntelligenz- und- Unterhaltungsblatt für dle 0bel-
amtsstadt und deren Uugebung'r, (ler EßIlnger Sehnellpoet vom
20. Arrg. 1855 eatnehme, war clas Programn sehr abweehelungg-
relch. CrirfcF.

Progrann.

Trörrltr.16 t llbr ionrcrlunq bct m ll;l!l.rul .lir.1 r: r : jlir:!log

ülrtt-Crrnrn rnl prris-ilrrthritnng,
5 tlhr,.iurl trr Drrr

9tcrn'6ortett,
q.t(ll:,1? llr:rc,rlnilunq

f\rcnr]o,1 , S p:anit.t'giylg'.
J ic r,rr';rl.:frnir (t.fottg lLlcrrinc n?li?n .rr ,\tr ;i t !)r'.'rrr,r,,i \.:turrrro.i

,Jr c()rpü(t' rrrt f o!rr'rt hr: lr .1rl,1c clntrihtrDttt
1iür frc Lrror:tcrlrigcr n.irb bcrrrrrlr Doü brc ntintcn Lrr.lr !lcrr : trrr rri: j cnu

t,ig rx-ttllg ;1 fl lltprlrrt ür:rrulm?n tr(rD(il .

ünri t ;;ll rrir ! rr!irrrq lrr 9cftcrr , lurl n.nu llrhcn,tut f,db ?r.l.F( , .gr!
lBtiltir tct frr.!gtttcr $.rrlclbci6,itr,ltcn out Dt. (tnrn Jlcrl Dc6 Iurnrl.r;cl rr{rt(nr'.
fJfn. fr.rlrtrc rn Crn it.rn,of,rrtcn qiltl]itl6g?tD crDcbflr lrsrDan.

Stlr Drc : ri:trirüruD.
€ieorg:4ä.
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Der einzlge lunkt, der den .ürfo1g d.es i'estes in Fr,;ge
stell-bc, war das entstand-ene leflzit, das d.en Vereln ncch
einige Ja.bre unter Durek setzte . 1856 hatte ma.n sich rm.tcz.
elner l?euen '/ereinsLciiirng wleder erholt uncl- iLem erfolg-
reic:rcn ,Besuch d.er lurnfes'be in Biberach (1557) r Gnijnd (t8lg),
Göp-;in*;cn (tAfg) u:rd f;eutJ.iqlon (taOO) stand nichts entgegen.
:lls -,'reisträger bei diesen Turnfes,ten rverd.en innemirleder
tl h I r o g g e und l 1 e h I genarrnt.

üin schöner Erfolg iil:: clen ferein war C_er 1. ',:reis d.es Turners
D i e h 1 beln Deutsc;ren turnfest, das an'lB. Okt. 186t ziln
5üjährl,gen Gedächtnis der Völkerechlacht bei Leipzig äge-
halten wurde. Be1 einer TeilnehmerzahL von 22 CfC Turnern
staunt man über d,ie r,eistung des Eßliog€lre o

Du.rch dte 1l'1rren und Kriege in Deutsehland. traten die Turn-
feste in den ilintergrund. Die naeh clem TOer Krieg einsetzen-
de Steigerun€l des Turnbetri-ebs gab cler Yereinsleltung clen

i'nrt, si.eh beln Turntag in lfaldsee 1874 um d.as nächste landes-
turnfest zrr- bewerben,

2. Das land.esturnfest ln Eßlingen 1876

1)1e Gastfreundschaft d.er Bevölkerung und eln schönes ii'etter
naehten das Eßllnger Turnfest ftir alle Besucher zu elnem
lirelgnie.

run S'a.nstagr den 5. 3.ug. mlrden die Vertreter von 70 Vereinen,
von liechtsanl'ralt Georgll, der C.en kranl<en Vorstand Scheerer
vertrat, tn der Traube begri;.ßt. Ilier .mrrde auch cter Bulcles-
aussch.u.ß abgehalten. .{ußer finanzleilen }'roblemen wurd.e

die Verteilung von 18 i-iegerkränzen, statt cler seitherlgen
12 besch.loss€rlo Der 3. Puakt cler Tagesorclnung behand.elte
ilas Sehulturnen.

Da d,1e danalLge lage des :lehulturnens für ml-eh ale angehentLe

lehrerin nlcht uninteressant lstr möehte Leh dleeem Punkt
hler nehr .{ufmerksarnkelt sehenken. Das Sehulturnen hatte eich
vom Erwaehsenen-Turnen endgültlg abgesetzt und lqurale lmmer
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stärker von den Turnpäctagogen unter den Zwang der Siethode
gestelltr eingeengt auf fornale Freiübungen und etlLlsterte
#eräteübun;:en. DTan warf nun den Turnlehrern vor, d.aß sie
slch zu wenlg an d,en Turnvereinen beteiligten. llerr Real-
lehrer 1'J11d entgegnete hlerauf : rrDer Grund. 1lege ...haupt-
sriichlieh ln dlem von d.em Turnen in d.en Verelnen verschie-
d.enen Sehulturnen an den öffentlichen Schulanstalten, d.as

sieh auf ilem Bod.en der griechischen Gtrrmnastik beflnde. Er
forderte die fg3r.]iile auf, das was ln d.em s:it 15 Jahren
eingefüJrrten württ. Schulsystem für sie brauchbar sei, auch
bei sich elnzufti-hren, dann würden d.ie Turnlehrer sicher,
sowelt d.ies nicht sclion d.er lal1 istr sich cren Turnvereinen
anseliließentr.1 Dies zur Schulturnfrage, nr:n aber zurilck
zum iandesturnfest.

+un Sonnta.g wurd-en die auswärti.ren Tu:rner erwartet. i\Ian

samnelte sich auf der iriaille ohne nlcht vorher d"le Fahnen

und ale Festitasren, "elne stattliche AuswahL Cer Sehönen

unserer -qta.dtt'1r vom F-ath.e.us abgeholt zrr haben" 'rDer fast
endlose Zug bewegte sich rrnter den ZuJauchzen der Zuechauert

wel.eiie sich an den Eenstern und iffnu:rgen bls hlnauf zwn

Tta,ein postiert hatten, sowie der noch größeren llenge r welche
rechts und links der Straßen stand'r., Curch die innenstadt
zun lrestplatz, dem sogr Kasernenp\aiz, (heute llatz d.er

llurg- u-nd l;,äd.chenmittelsehu'1 e )

li'ach dem auffordernden i.ied.: "Herbelr herbei .Du Cet:tsehe
l'urnerschaft" r:nd. eincr i:egrü.ßungsred.e d-es stellvertreten-
den iiorstandes Otto Becirtle "folgten die üassenübun;enr be-
feh.ligt von lurnlehrer llenz in Stuttg:rrt. rr, rhnen sehlossen
sieli d.ie Stab- und Sreiübungen cler aue Vorturnern cles nltt-
leren lfecl<argaues gebild^eten ftlusterrlege äor ijs folgte rlas
j:relsturnen, das auch noch am llontag fortgesetzt werden

mußte. Unter 82 Preloturnern wurd.e der Eß].tnger I i e h 1
17. Sleger. Dt.e ZögLLnge K a I s e r und. Il t t e r wurcten

12, und 18, Sleger.

1 ) Stadtarehlv, Eßlinger ',1'oehenblatt v. 7. A.ug. 18?6
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In q.er Wahl der Turnwarte hatte d.er Vereln ln den folgend-en
Jahren eine glückliche iIand. l,'ie trwackerenrr lurnwarte
Strohmriitief e1e D.$1eg1e, frö 1z e1
und Lq p o h n veretarden es,den [urnbetrieb sc zu fördern,
da3 der Turnvereln sich ln den leLstrxrgen mit den besten
Vereinen des L,andeg messen konnter

Die Elnführun.c des Verelnswetturnens ln II. Turnkreis Schwa-
ben gab den Turnyra.rten Gelegenbeit thre Ereitenarbelt unter
feweis zu stellen und d.en weniger gut veranla.4ten Turnern
di-e !Iiigliehlceit einer erfolgreiehen Ulitv,rirlrung. Es zelgte
sieh baLd,, d.aß die Yereinsrlege elne Stärke d.es iißl-lnger
Turnverelns war. Bei den folgenden Ikelsturnfesten (vormals
land-estr:rnfeste genannt) in llal]- (tegz), Tübin;:en (t3g1-),

Cannstatt (1899) rrnd Schwennlngen (1901) errang die Vereins-
rlege lnmer den 1. Freis.

lggZ fancl d"as Gauturnfest des llitbleren Neckarstäd.teturngaues
rrnber der ieltung von Turnwart H ö z e 1 auf dr:r iTaille
statt. Br hat sich durch seine rrner:rnüc1llche turnerlsehe Ar-
belto sein Strebenr üuchen und l-inden 1m ltusbau irld in cler
,3elebung des Ti.rrlletrlebes sorntohl. tn VerelrlrTii€ snäter lm
Gau rrnd .'rels unver'g:,ngi-iehe Verd^lenste erworben.

3. Las 10. Deirtsehe 'Iurnfest ln lirl;r'nberg 19a7

Von"ltürnbergkehrten Ad.olf S p innl e r al-s bester
Gc-rv-teturner und '10. Seehskämpfer und Ruciolf l3 r o d b e e k
a1s loppelsieger (tZ, l-n .Dreikanpf und- 47. tn llechskampf )
helm, Der l,rnpfang, C.er den heirnkehrend.en lurnern von thren
Turnbrüdern und d.er :rß]-inger Bürgersehaft bereitet wurdet
lohnt sieh hler wledergegeben- zu werden.

trJ)er r,mpfang der Siegtr uncl sonstiger Teilnehmer d-es X.

Deuischen lurnfestes in Nitrnberg gestaltete sich großartlg.
lie Vereine sammelten slch ln thren lokalen und marschlerten
rnit irarnpions gesehLossen zum Bahnhof und nahrnen daeelbst auf
dem Femon AufstelLung., . rr1

1) Stacl.tarchiv, Eßl-ing:er Zeltung v. 23, Jul-i 1903
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rrtrer furnverein nit der lleuerv,rehrmusik, sowie der Damen-
\bteilung undlampl-onträgern mit seinen Slegern an der Snitze,
m;.chte vor clem priichtig lllumlnierten Ier:tsehen liaus IIa1t,
luo ilerr -tlrodbeek den Verein r.r.nit zuglei-ch den llohn als sieger
curch ,lbbrennen von Ferr.er'',,'erlc begrilßte. Der Zug iles Terel-ne
zuür l,rka.l v,rrrd.e ebenfulls mit .i'cuer:,;erk überschl":ttet irnd
ijberall erschollen G.ut-i:eil-Rufe, Tn lokal., welches i-m

l,i-ehtergJ-anz erstrahlte, begräßte der Ehrenvorstand deg
rierei-ns, Flerr i,, Schrvarz, d.ie Sieger m1t kernigen ,.'orten.
-u,ii=,,)rirren-rbt,-=lhmg übergab die Slleger-lorbeer-Ktä.ttze .tt,
v',:11 r\elil ste1le ich fest, welohe ehrenvolle F)o1l-e dle Damen

rrnd Jungfrauen bei all d.lesen Festen spielten. Sei €sr tlaß
,sie al-lein dureh ihre :tnwesenhelt das Test schmli-ekten ocler

-qrit zr:rter :Iand. Ci; Sieger ehrten.

Tint:r den'i'urnwar-üen ller:na.n-tr H a h n, Ilermar::: i:I ä u s e r
u.:rd- ritto l' ti l- 1 e r gedieh d.:s Yerelns*'etturnen. 1. I,relse
vi-ü"uil-.rn bei':n Kreisturnfcst in :'iellbrcn.n (19,19) vcn der 5C

li:ann starken Rlege d.ureh Stabübun en un<1 das lurnen an 6

Ear:ren rrnd beim .(reistu::nfest ln Göppinsen (lgtZ) durefr thre
fein dureitdächte:i , e 'fufenm:lJiren r. bun:ren an 4 -rferd.en er-
rr-1n.en. In dieser Zeit, Cle elne }l.ttezeit des L{unstturnens
irr: Ter'ein darstell-te, taten sieh besonders dle lurner Rudol-f
Ilrodbeck, äerm, I:'akßI, ^auJ- Iäd.er, lIni1 lt'1eig und -'dolf Splnn-
ler hez'vrrr

üriginel-L finde lch den -,ilboten1i'ruf der 1i3linger ?urner
iir J;:,hre 1912. ri]-s Gegneri-n hatte man slch dle intrz zuvor
eröf 1'nete Straßenbahn a,ruserkoren. Xle -Strecke von Ober-
eßlingen bi-s Cbertürkhelm wurde ln 1J iiiinutea 12 Sek. dureh-
lp.urfen und, der Straßenbahnwagen, den man noch 1 1@ Vorsprnrng

gegeben hatte, nicht b1oß elngebolt sondern weit zurüekge-
].agsen.

Um das turnerlsche leben wä.'rrenct des iir'ieges wachzuhaLten,
ic-jmnerte man sl-ch besonders tin die Jugenclarbelt. Es wurC-en

Jugendtr.irntage ml-t l:iettschvrinmen l-m Neckar und lilboten-
läufen 'rrlLnd um Alt-il8lingenH abgehalten.

1) Stacitarchiv, .Ißlin-er Zeitung v. 23. Jul-1 19)3
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Das erete Turnfeet nach d.en Krlege waren d.le Kreiemeleter-
schaften 1919 auf d.er Burg, die von der Eßllnger Turner-
schaft ausgetragen wurden. Auoh itle Äucrlohtung rles 40.
Schwäbteohen Krelsturnfeetee tn Eßllrrgen 1922 war elns Ge-
nelnschaftsarbelt der 5 Eßllnger ruraverelne und. dlee Arbelter-
Turnverelns undl erneuerte dlureh eeLnen Erfolg den Ruf
Eßltngens aLs Turneretadt.

4, Das 40. Schwäbleehe KreLetnrnfeet ln Eß1lngen 1922

I 000 furner undl Turnerlnnen waren nach Eßllngen gekonnen,
d.as nach 1OJährlger Peuee, lrotz Gelclentwertung rrnel l{aoh-
krlegonöten dle furner Sehwabene s111. gamm1rrng rlef.
Den Aufta^kt tlee feetee bl].dete in elnem felcrllohen Akt dle
Fahnenilbergabe tler Göppinger Tr.rrnfrerrnd.e an Oberbilrg€r-
neleter Dr. Mlilberger. Ela herrlichee 311d bot den Zuschauern
d,ae Verelnewetturnenr &r dem s ich tlber 200 Verelne mLt 4 000
Mltglled.ern betelllgten. n1{1e da gearbeitet wurde en deu
vereohted-enen Geräten, filr d.en Zuschauer el-n Dnrohelnancler
nit Schwlngeny Htlpfen untl Sprüngen, und ctoch glng beL näherem
Zusehen alLee ln schönster 0rdnung, fast geräueehloe vor
slch. Dle turnerLnnen ernteten filr d1e präzlee Auffüh:nrng
threr tlbu:rgen, ln denen slch Kraft und Amut paarten 811-
seltlgen BeLfalJ-. il1

ELn prächtlger Feetnrg beechloß das ln der d.ama1-lgen Faeh-
presse als größtee turnerleehee Erelgnla in der Seeehlchte
der Schwäblechen [unrerschaft beselchnete I\rrnfeet' 42 Krels-
festelegerl d.er 1. Prets dler Yerelnerlege nnd. d.er 2. Prel-e
d.er turnerlnnoulege waren Bewelse fttr dte lelstu.ngafählg-
kelt ües Verelne.

124 ltettkElnpfer sa.r.dte dler 3ßllngcr Iurn- uael Sporfiereln
1921 cus Deutsehen t\rrafeet naoh Mtlnshcn. 1928 1n KöLa
eteLlte dle Bßltnger Turnereehaft beln üusterrlegenturnen
d.ie größte Rlege von gans Dcutaohland. Dl-e Schwlerlgkeit
Oer tlbungen dtlrfte wohl anch kaum yon elner anderon RLege

1) Stadttarchiv, EßIlnger Zeltung v. 31 . JuIt 1922
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erreicht word.en sein, wenn nicht die sehwierlgen Barren-
ü-bun,.ert wegen Regen ins il'asser gefallen w;;renr so reichte
es nur zu einem 2. Preis . 1932 hatte iler Yerein 5 furner
zrrm eidgenösslechen Turnfest nach Aarau entsanclt, YIer die
Elgenart des Schvseizer Turnens kennt, weiE, wie sehwer es

fär leutsehe lst, dort Sieger zu werden. Um so 6qrößer war
daher d,le Freucle, a1s Ernst K ö b 1 e lm tsunstturn-Zehn-
klrl'npf 55. lorbeersleger wurd.e u-nd unter clen Deutsehen sich
an 5. titelle plaalerte,

Das ,farhr 1913 war ausgefüIlt nit den gewaltlgen, monate-
langen Vorbereitung;en auf ilas 15. Deuteehe Turnfest ln
Stuttgart"

5. .las 15. l,'eutsche Turnfest ln Stuttgart 1933

Ein lmposantes Zeugni.s iler Breitenarbelt des Vereins waren
Cie Verel.neriegen der Turner irnd Turnerlnnen. Unter iler
leltu":rgvonOberturnwart.tiugo ,S chwe i z e r turnten
156 Turner an 12 i,'ferden. Frauenturn'utart FTermann Tl. ä g e 1 e

bot mit seinen 55 Turnerinnen eine für d"amalige aej-t genz

rnoderne ti;"rnburln-G;rmnastik. Dieses Hassenaufgebot stellte
dle bisher gröiilte turnerlsche Arbeit seit llestehen d.es Vereins
dar" Beid.e Riegen wuriJen nach begelsternder VorfiJtrung mit
je einem 1, irreis belohnt.

t:

15. Dcubdrel Turrleri 5fui{garl 1?3-l

MurlcrricAr dar T;inarinre. Lei;sr p7439atasre-;:1 !{äg;ig

tft
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t5. Doulr<lro Trrnld Stuigrt t9tt
Mudorrbgn Cor Trrr, Loibr oürtant Sdr-

25 'Rrlanzslege waren d"as Ergebni-s der Elnzelwettbewerbe.
Ier 1. llandballmannschaft gelang der große .l'urfr bis ins
End.splel urn dle Deutsehe lland-ballmeistersehaft vorzustoßen,
un d.am leider gegen G,:ra nach zvrei-maliger Verli:lngerung
Eilt 324 zu ur:.terliegcn.

1975 war eln arbeitsreiehes Turnjahr. Neben dem 9OJährigen
Jubiläum hatte man sich noch auf das Landes-Turn- und. Sport-
fest im Ju1l 1n Schwennlngen vorzuberelten. Die erstmals
von der Eßlinger Turner'schaft aufgestellten l,usterriegen
erhielten, sowoiü d.ie Rlege der lurner (a:.e gri)ßte des Festes)
unter j,eitung von Hugo Schweizer, als auch d.ie Rie;':e der
'Iurnerlnnen unter leitung von Hermann l"Iägele Je einen 1.

lreis. Ileser i:Jrfolg war für beide fulänler eine große leistungt
denn e9 !,rar nieht lmmer einfach die lurn*r trnd. Turnerlnnen
aus 1 Yereinen unter einen Hut zu bekommen.

1936 gewann di-e erste Rlege, dle eine der beeten Si.lddeutsch-

lancts war, elnen Sez'äiewettkanpf gegen l annhelm mlt den

Tu.rnern Kienle, Ilerger, llleißlng€rr Vogele, Bauerr T{aaga,

Spleth und Po11mar.
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L978 waren 60 Yerelnsmltglleaier beim Deutschen furn- rrnd

Sportfest in Bresl-au u-n.cl erlebten den epannenden 5000-Meter-
lauf von Otto E 1 t e 1 r wo er nur um Bnrstbrelte von se1-
nen Gegner gesehlagen wurde.

Die letzte größere turn-sportLlche Veranstaltung vor clem

Krlege war L939 clas Gauturnfest ln lud.wigsburg. Ein leL-
etrrrrgeabfal-L machte berelte clas Fehl-en des Sportplatzes be-
merkbar.

Nach 8*jähriger Zwangspause eröffnete wleder ludwlgsburg d.en

Reigen cler Turnfeste. Afl. diesem landesturnfeet uncl clen fo1-
gend.en ln Aalen (1950) unrt Schwennlngen (l-gEZ) stell-te cler
Verein d.urch selne zahlrelehe uncl erfolgrelche Tellnahme
seine alte Stärke der Vorkriegsjahre wiecler unter Bewels.

6, Das 1.f.,and.es-Alterstreffen 1n EßIlngen l-954

Nach den 2. Weltkrlege waren ea vor alIern elie älteren Turner,
dle slch mit threr ganzern Kraft cten r,tfiecteraufbau cter Tura-
verelne wldneten, fiDie ALten stand.en wlecler nltten lm Strom
des Gesohehens.n, L954 entech]-ossen sich ilie 4 xßJ.1nger

Turnverelne, ilie al-ten Turner Sehwabens zu elnen Al-ters-
treffen zusanmenzurufenr bel dem wohl eler turnerlsehe TelI
nicht vergessen wutde, das aber ln cler Hauptsache eln kame-

raclsehaftliches Treffen seln soLlte. Es wurd.en Erlnnenrngen
an früher erlebte Turnfeste ausgetauecht und alte Turn-
frerrncls ehaften erneuert .

fn d.lesen Jahren war dler Vereln cturch dl,e lelchtathleten
Ettel-, Bolzhauser, Schlegel uncl Guder elurch cl.le TurnerLnnen
liiüller und Rühe und clen Turner il{a1ter Haaga bel vlelen
Iilelstersehaften vertreten, seien es württembergieche r deutsehe t

Turn- oder leiehtathlettheleterschaften gewesen. Dle lelcht-
athletik-urrd die Turnerinnenabteilung hatten ln il.en 50ger
Jahren einen sehr hohen lelstux,gsstand r d.er bls heute nlcht
r,'ieder errelcht wurde.

1) Festschrift zu.ur l.landes-Alterstreffen von 1954
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Dle erfclgreiche 1. Geräteriege der YorkriegsJahre rvar all-
mähltch überaltert. Oberturnwart Sehwelzer begann nun elne
junge Geräteriege zu schulen, dle ba1d schöne Erfolge erturnte
urrd nit Rudl Heinemawt L954 elnen 'riltirtt. ürrd 2.Deutschen
Junlorenmeister aufwel-sen konnte.

Bel den Deutsehen Turnfesten in llanburg (a953), München
(fgle) und Eseen (L963) war dler Vereln zahlreich vertreten.
fn Eseen 1-ag er lelstungsnäßlg an 2. Ste11e Ln i;',Iürttemberg.

Elner cler erfolgrelchsten Yereine cLes $chwäblschen Turner-
bundes war d.er ETSV bei d.en von landesobert'urnwart ,Schwelzer
organlslerten landesturnfesten 1n tlfn (1955), Hellbronl(l959)
und Göpplngea (1962). Dle guten Ergebnisse verdankt cler
Vereln hauptsäehllch selnem Oberturnwart Dlplomsportlehrer
Kurt KnLr s ch, d.er selt 1,959 das AntFlugo S chwe i-
z e r s ln g1e1ch faehkundlger Welse welterftihrte.

Das Jahr 1951- zeigte rnit 8 württ.i{elstertiteln elne erfolg-
reiche BJ-Lanz. Der Hauptanteil fiel dabei den lelchtathle-
ten zu, dle ln 0tto Eitel wleder einen hervorragenden Tral-
ner gefunilen hatten.

1,965 war ein ErfolgsJahr iler Turner untl Jugend.turnerr
Eberhard Spieth holte sich zum 2.I'[a1e den wü-rtt. urrd. den
deutsehen Meistertitel im Deutschen Seehskampf. Dazlu kannen

noch 4 weltere württ. l,ieistersehaften der Turnerl Jugencl-
turner und lelehtathleten.

1,964 waren die Turner des Vereins zu einem Fre',.lnclschafte-
kampf nach Karlovae in Jugoslawien gefahren und" verband.en
dies nit elnem T,eltlager an cler Ailria. 1965 erwiderten dlLe

Turner aus Karlovac den Besueh der Eß1lnger. Da es zwel
ilahre zuvox im K1lr-Seeirskan,pf elnen Sieg cler Gastgeber ge-
geben hatte, war man auf clas Äuftreten d-er Jugoslawen sehr
gespannt. Umso schneller ganken dle Hoffnungen der Eßltnger
auf den Nul.lpurkt, als bel den Jugoslawen zwei National-trrr-
ner mit von iler Partle warelt. Wie groß war ciLe Freucle a1s nit
252t95t25Or50 Punkien elne unerwartete Revanehe ge1-ang.
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Doch d.ag Entscheidencle an dem Besueh 'riaren nicht a]-].eln d.le
YJettkämpfe, sond.ern die völkenrerblndende Mlssion, clle cter

Turngedanke wied.er elrunal geweekt hatte.

}''.it einer solehen 1. Geräteriege nliSte dle turnerlsehe Kapa-
zltät des Yerelns zlrr" Zeit sehr hoch sel.n. Dle wlrkllche
lage sieht lelder eln wenig and.ers Eü.so

Selt Beglnn der 60er Jahre hat sLch un Turnwart Kurt
K n 1r s e h 1 d.er gLeichzeltlg h:ndeslehnvart lstr eine
Traini.ngsgemelnschaft geblldetr ln der württ. und deutsehe
Spltzenturner, dle ln Cer näheren llmgebrrng arbelten, stud.teren
oder thren Sundeswehrclienst abletetenr turnen. :trus d-Leeem

Grr"ude turnten uld turnen seit elntgen Jahren namhafte Kurtst-
turner wle lothar $tlmme, AlfrecL Gr{infeld , Kar1- Banzhaf undl

dle Gebrüder Bauer a1s Gastturner bel clen Turrt-uncl Sport-
freuneten.

Die lage ist also nleht so roeigpwie sle schej-nt. trliie schon
erlvähnt klagen clle Verelne a1-lgemein über dle 0rganisatlone*
rnüdigkelt d.er Jugend.. luian 1äßt si.eh lleber etwas bieten, als
daß man selbst etwas tut. $pezie1l für die Iurn-unil Sport*
verelne g11t, claß dle Anford.eruxgen ftir die lelstur.gsturner-
und. sportler derart hoehgeschraubt werden, daß ee mrr noch

wenige begeisterte Junge Mensehen gtbt r clle das notwendlige t

harte Trainj.ng auf eich nehnen. Ein weiteree Problem istt
daß der Stamm der guten, naeh Jahrelanger Arbeit der Trainer
hoehgebraehten SportJ-er, naeh Seend.lgulg der $chulzetl oft
d.ureh $tudir.u ocler Benrf zettäLLt'.

Ergebnisr DLe 14*17 Jährtgen haben berelts andere Dinger wle
Tanzstiande unil sonstige Vergnägungen ln Kopf , und Oie Alteren
werden riureh Beruf odler Stu-dl-um belastet. Turnrrart Kurt Knlrsch
sleht nun einen Ausweg aus ctem Dil-enüla, indem er berelts dle
10-1.2 Jährigenu dLe noch begeistert ihre Freizelt opfernt
lntenslver und. nlcht so versBielt wie bisher auf d.as lel-stuage-
tr,'.rnen vorzubereiten versueht.
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IV. Es werd.en Abtellungen gegründet

1. Dle Zögllnge

nle Jugendarbeit d.es Märuterturnverelns Eßlingen begann
bereits 1848. 5 Jahre nach der GrilncLung wurde beschloesen,
Junge leute von 14-18 Jahren a1e Mltglied.er II. K1assel
genannt Zögl-lnge I ln d.err Vereln aufzunehmen.

Iureh elne Anzelge tn der Eßltnger Sehnellpoet hört man

1851 wled.er etwas iiber diese Zög11np5e1 cten Vorgängern der
heutlgen Jugend.turn€r r

trAufnrf cLes hl.eslgen Turnverelns zut
TeLlnahne an einer 'Iurnschule

Im Interesse der Turnerei hat sleh cler

h1es16e Trr-rnverein veranlaßt gesehent

elne T u r n s c h u I e für ZögLi-nge

vom 14, Jahre an zw errlchtenr wobei
denselben Gelegenhelt zur allseltlgen
Ausbll-tlung Lhres Körpere gegeben werde;
es so11 der Unterrleht wöchentl-lch an

zweL bestlnmten Iagetlr..YorI elnem Vor-
turner unentgeLdlieh erthelltr dagegen

den Zögllngen ein regelmäßlges und

pürrktliches Ersehelnen z:ar l''flicht ge-
macht werden. An den gewöhnlichen
Sangüburigcn r,'nd Versammlungen Theil zw

nehmen, slnd die Zögl1nge nicht beftrgt,
wohl aber steht denselben cLle lhel1-
nahme an Äusflügen frelrrrn1

Der Eßlinger luirrverein

1) Eß1lnger $chnellpost v. 4,5.1851
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Aus clem ilahre 1856 etammt ein Daüsehrelben von Frof .
Tröoter, tät1g an der Cberreal.echule, clessen Zögllnge
untcr Leitrrng des Turnwarts, gegen Sezahheng elner klelnen
Liiete d1e Geräte benü-tzen durften. Interessant ist es z1t

erfahren, welehe erzleherlsehen Erfolge Prof. Tröster clem

Turnen ilanale betmaß.

ftSehr verehrlicher Ausschuß des Turnyerei-ns !

...Mit großem Vergnitgen werd.e lcb melnen Zögllngen urrd

Schülern geetatten, eelbst ln den gefahrvoll-en Abend.sturrd.en

clleees i['lntere aa clen gesetzllchen Turnilbuagen theilnehnen
zu dürfen; leh we1ß, claß meLne Söhne unter iler Aufeleht untt
leltung clee verehrllehen Ausschuesee; d.er dahln wlrkt, dlaß

jugentlllcher I'tluth und männl-lehe Kraft sich entwlcklel und

an dLe Stelle der "'elchllehkelt und Genußeueht Ernst und

i;ntsagung trete, wohl bewahrt slnd- !

Dureh Ihre so äußerst zweeloäßlgen und wohltätigen Kör-
perübungen wurcie lm verflossenen Sonner meln Erzlehungeger
sehäft entschleden gefördert, und - ein guter Gelst auf dem

furnp1-atze gelflanzt - machte sieh aueh beim Schu]-unter-
rlchte fühlbar, und. bevrahrte meine Zöglin69e gewit3 vor maneher
Yersuehung t

....i'Ltlf Elnhal-tung d-er Statuten werd.e lch metne Zögl1nge allen
Ernetes aufmerksam machen, und. lch hoffer daß sle sich als
Jängllnge betragen werden, dte der Äufnahne 1n Ihren sehö-
nen Verein wtirdlg slnd ! .. .

Eines verehrl-iehen Turn-,{usschusses
ergebenster

Prof. nröstertt,

Nach d.en Gesetzen d.es Turnvereins von 1B5B waren d-ie Zög-
1.inge nlcht stlnnbereclrtigte I itglieder von 14 b1s 18

Jatrren, denen der Zutritt an Versarn'':rlungen nicht gestattet
war, wohJ- aber clie ldellnahme an Preisturnen und lurnfahrtenr

1) f'estschrlft zur Feler cl-es

des [urnveretns Eßlingent
!o jährigen Stiftungsfe stes
18g5, s. 20
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2. Dle Feehtabtellung

l-848 wurde von trrechtl-ehrer W a y ß elne tr'eehtabteilung
gegründ.et, rr welche das Exerzitlun mtt Sensen betrleb.nl
In cler poL1t1sch bewegten Zelt tler Jahre Ie48/49 schLoß
slch c[1e Sensenabtellung al-e Freleorps der 3ürgerwehr an,
un ln Verblndung nlt cierselben thre Exerclti-en auszullben.
ItIlln gut TeLl- clleser Sensenmänner rtickten a1s FrelwllJ-1ge
1ns Bad.lsche ebr so daß d1e Relhen eleh d.erart llchteten,
daß cler Aueechuß dee Yereins ea rateam fantl, den Gedanken,
mlt d.en Sensenmännern e1n elgenee Corps bei d.er Blirger-
wehr zu bLlclen, aufzugeben, ilagegen an clas Konmand.o cler
Bilrgerwehr das Geeueh eteDtee clen Reet dler Sensenmänner
elner Kompagnle der Btirgervehr zuzutel-l"p. ttl

191-0warunter Jul-iue S c hwahl dle Fechterrlege neu
erstanden. Dle alten, tellwelee verrosteten RapLere wurden
hervorgeholt ulcl neu lnstantl gesetzt. Rasch hatte slch efup
Anzahl von Mltgl-leclern gefund.en, um Ln friedllchem Kanpfe
die Klingen zu kreuz@rLo Dle Riege war beln Geuturnfest ln
Feuerbach erstmals öffentlleh aufgetreten uncl konrrte aueh
späterhin d.ie Fechtktrnst ln einem guten llchte zelgen,

:\ngeregt durch den drej.faehen württ.ldelster Albert Mutteloee,
d.er d^amale an cler Maeehlnenbauechlrle stualierte uld slch
als Feehtlehrer zur Yerfügung stellte, wurde L9Zt elne
Fechtabtellung gegrtlnilet. SLe konnte bal-tl auf hervorra-
gencle Erfolge aurilekblleken. Enl]- K 1 a y wurcle L925

wttrtt.Melster lm Degen,

Von 1945-L95O war das Feehten verboten. Sel-t d.er Wlecter-

zulaeeung cLes Fechtepo"ts besteht dLe Abteilung wiedert
ohne allercllngs selther namhafte Erfolge errurgen zu

haben.

1) Festeehrif t zur Feier cLee

cies Turnverelns EßIingen,
50Jährigen Stlftungsfestee
1895, S. 17



-48-

1. Die [urnerlnnen-Äbteilung

A.rr ?. 16ärz 1898 grüncLete der spätere Gauturnwart Georg

H ö I t z e 1 eine Damenabtellutg. Dle furnhallenzeln-
weihrrr:g bot der Damenriege elne der ersten Gelegenhelten
sleh eler Öffentli-ehkeit vorzustellen. Vsll T,ob äußerte
sleh dte Reelnerechaft. Eurnveteran C. Scheerer eprach von
nder Roee cl.er Ar:nrrt, d.i-e sleh wohl 1n den knorrlgen; ernsten
Elchenkrarz wi-nclen clarfrtl ond Oberechulrat Sehütz vertel-
dlgte dle k1e1ne Regelwldrlgkelt der Turnerlnaen bei thren
Hantelübungen. Man meLnt aber doeh dle versteckte Rlvalttät
iler alten Turaer zu spüren, d1e slch gegea dle weiblichen
Elnbrü-che tn ctle Turnerel wehrten, dle selther aussehll-eß-
lleh Männereache rrarr

ttAl.te Turner stehen echmollend beiseite, wenn sie dle Yer-
elnlgung von lupftrltt ulil Yorlage sehen. Es mag Ja seln,
wie es ille heutlge reizende Probe vor Augen geführt hat,
daß clas schöne Geschleeht slch nleht gan'z unter die a11ge-
meinen Regeln glebt und fügt und slch hin uncl wieder einige
Frelhelten erlaubt, aber wo Ar:mut und Kraft, wo Zartgefühl
und friseher Iüut sieh paaren, d.a milesen aueh dle alten
Schnoller beiselte treten. n,

Bei Festver:anstal-tuagen waren itle Turnerinnen mlt thren Eln-
lagen wohJ- gelittenp Jedoeh vernlßte man ete bei den turn-
festen. Das galt für dterr ganzerr Turnkrels Schwaben. Vergeb-
lleh sueht man 1n d.en Sestturnordnungen cler Kreisturnfeste
vor item 1. 'rilel-tkrleg nach clen i{äclchen- nncl Frauenabtellunglen.
Das Frarrenturnen hatte noeh mit Froblemen zu känpfen. ',felche
Forrnen konnte man vom l\lännerturnen übernehmen? Tlie war die
heikle Frage cler welblichen Turnkleidung zu 1ösen?

1922 beim 40. Sehwäbiseh':n landesturnfest in Eßlingen stehen
endlich auch d.ie [urnerinnen mit auf clem Programm. Dle Keulen-
übu.ngen d.er 1500 Turnerlnnen werclen mlt brausenil.em Beifall
belohnt. Fortan let d.as welbl-iehe Geschleeht von den Turn-
festen nlcht mehr wegzutlenken.

1) Stacltarchlv, EßI1nger Zeltung v. 19. Nov. 1902
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1925 grilnd.ete der leiter iler Turnerinnen-Abteihmg, Otto
Fü11er, eine@.
.irm 1. 'tpril 1928 felerte dle Turnerlnnen-Abtellung thr

t5O;n ft"igu" Bestehen mit einer Festauffilhrung 1n der Slumen-
straile. rrl)i-e Yorführuneen der einaelnen Abtellulgen (Scfrti-

lerinnen-, Turnerinnen-, Frauen- unil l:lütter-Äbteilung) be-
standen ln splelerlschi-n Übun.Jen, vieleeitige Bewegung 1n

Gehen, Hitpfen, laufen, Schwung und Spnrng, Rumpf und Glieder
erfassencte lockerungehr Spannungs- und Entspannungsübungent
Übungen nlt Stab und Ker:le.rrZur Förd.erung von Mut, Kraft
unct Gewandthelt ..o d.lenen Übur:gen an Geräten: Schwebekante,
Pfercl , Barren, H.,

Die TurnerLnnen-Abt. hatte bis heute clas Glück lmmer In sehr
guten, bestänallgen T{änden zu seln. Naeh 25|ähriger auf-
opfernder Tältigirelt übergab Otto F il 1 1 e r dle Abtei-
lnng an Hernanrr li ä g e 1 e, unter clessen SSläh,rLger
Fllhrung clas !'rauenturnen ln ETSV elne 3l-ütezeit errelehte.
Seine Lfusterrlegen erhielten melst 1. ?reise uncl zelgten
elnfallsrei-ehe und. neuartlge Übungen.

Eine Gruppe unferer frauenabteilung 192o.

1 ) Verelnsnachrlchten von 11a1 1928
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fn beiclen Kriegen war es das tre-urlge Schickeal d.er Frauen,,
mlt cler Jugend während cter Krie gszelt clen Übungsbetrieb
aufrecht zu erhalten. Hernann Häge1e führte dle Turnerlnnen-
Abteilung dureh Können uad u:a.ernildlichen Elfer zu zahlen-
mäßiger Stärke, großer leistungsfählgkelt und, vlelfachen
9rfolgen. So wurde Truclel $r e I 1 e r 1940 be1 clen Deutsehen
Melstersehaften Ln leipzlg 2. Deutsehe lfelsterin ln Gynnastlk-
Slebenkanpf.

ffach ctem Krleg war clle llurnerlnnen-Abteilu-ng elne d.er ]Iaupt-
stiirken dles Vereins. Waren d.i.e l\rrnerfu.n.en ble 1959 bel
Sehauturnen uncl Turnfesten ilureh thre Musterrlegen aufge-
falIen, so zeiehnete sich von 1946-'1953 lo;eben d.er Breiten-
arbeit eine leLstungsriege abr ln der d.eutsche uncl württem-
berglsehe Spitzenturnerinnen turnten.
itieben cler 2. Deutschen ili.elsterin von 1951 in Aehtkampf Ima
IiüJ.ler unil cler nehrmallgen Württ. Meisterin im Neunkampf,
Gretel Rüß, waren Inge Gehrung, Glsela Rapp, Irngard Ri1ß,

lore Halges und Ma4a Schmiclt-Kugel ianerhalb cles Schwäblschen
Turnerbr:ncles wrcl clariiber hinaus sehr bekan-nt.

Es let daher nicht verwunilerlich, ilaß dle 5OJä.hrige Jubl-
1-äumsfeler cler Turnerinnen-Abteilung beaehtliehe leistungen
zelgte und aIs besonclerer Höhepuxkt ln clie Geschichte cles

Yereins einging.

Ima I[ ü 1 I e r überna"hm a11-nählleh die [urnerlnaen-Abt.,
Be:mana H ä g e 1e sta-nd thr noch als 70Jährtger bel-;
bls 196'l seln Iod eLne unersetzbate lüeke lm Vereln hlnter-
l1eß. 'rseine Illngabe für d1e Turnsaehe, insbesonclere fü.r das

Frauenturnen, bLetbt über den Tercln hinaus im ganzen schwä-

blschen lrancl unvergessen. n.,

Mit Frau Margret S t ü h 1 e r - F r e I ß hatte man 1955

elne b.ervorragencle Glrmnastlklehrerln gewonnen. Aueb in clen

folgenden Jahren s3pangen die Turnerlnnen einige Gauneister-
schafteno die ehenallge Stärke koante Jedoch bis heute alcht
mehr erreieht werden.

Es spielen hier Gründe mit, die ieh sehon ln Kep. IIIr 5

errpähnt habe, nur kann man sagel!, daß sie bei den l'{äclehen

beinahe noch stärker zu spüren sincl.

1) Yereinsnaehrlehten vom 0ktober/Nov. 1961r S. 1
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1. $obald bel den 15-1fJährigen lfätlehen das Interesse am

ancleren Geschlecht erwaeht ist, wlrd der Turnvereln ntrr
noeh a1s eine zeitraubend-e Elnrlehtung angesehen.
2. elnd. ctle Anforclerungen an dleutsehe oder württenberglsehe
Spitzenturnerlnnen 1n elner V/else gewachsen, daß man nur
nceh d.urch lntenslves Tralnlng Schrltt halten kanrt. Daß dlee
nur sehr sportbegeisterte MäcLehen auf slch nehmen, 1st zu

verstehen.

Als einzlge $rte Turnerln des Yerelns wäre z.Zt. Suse Dtehl
zu nennen, dle Ln cler württ. L,aadeeriege turntr illee aber
nur ciurch eleernes, clretmallges Iralnlng ln der Tr'oche errelcht.

4. DLe Geeangs-.4,bte11ung

ttWenn ee mög1i-eh lst, seht, claß Ihr bel euren Zugannenk{lnften
elnen orclentllchen Gesang elnrlchtet.nl Dleeen guten Rat

Theodor Georglls nahmen sleh seine Eßltnger lurnbrilder an-
sehelnend zu Herzett, clenn eeLt cler Grilndung hören nrir von
clen wöehentlichen Slngstunden.

Von Ar:f ans, en hatte oas Slngen ln cl.er Deutschen furnerechaft
elne gute' Fflegestätte, clenn viel-e Turnlieder verschönten
urrd vertieften die 'Iurnstund.en, llurnfeeter geee1Ilge Veran-
staltrrngen rrnd wanderulgen. Elnlgen begelsterten Sängern
genügte auf dle Dauer cler elnstinnlge GeseLng nlcht nehr.
26 Mitgllecler gründeten cteehalb J.n September 1910 elne
SäneerabtellunA, 1lm lnnerhalb clee Verelns d.em vlerstinmlgen
Männergegalrg zu huLdlg€rr Als Dirlgent wurde Mlttelschul-
lehrer Deechler gewonnen.

1941 wurcle dter Cbor dureh 25 Frauenetlnmen veretärkt unil
verschönt bls heute a1s gemisehter Chor Jublläenr Weihnaohts-

felern und sonstlge Yeranstal-tungen cles Verelne.

1) Glückwunschschreiben zur Gründ-ung cles' Eßlineen Ln cler FestschrLft zur Feler
Sttftungsfestes, S. 9

ftlännerturnvereins
des 5OJährlgen
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5 . Die Schrl.'1er-Abteilung

1910 wurd-e eine Schül-erabteil-ung gegrünilet, die sich al-ler-
dings zrenij.chst nur in den Sommermonaten betätigte. Sowohl
dle,!:"äd.chenabteilu-ng ulter der leitung von Otto F ü 11e r
al-s aueh die rinabenabtellung unter Ändreae q/ e 1 n g o 1 d

erfreuten sich bal-d. eines regen Besuches.

5. Die leiehtathletik-Äbteih:ng

nln Stadtlauf ln Obertiirkheinn gab 19?A den Anlaß zur Grän-
dung einer lelchtathletik-Abtel1ung. Dle Inltlatoren waren
der spätere Verelnsvorstancl August S e hw ar z uld
Otto I a n g . fn den ereten Jahren bild.eten clie leleht-
athl-eten zusarlmen mit cler Handball-Abtellung unter der lei-
tung von Emll- K 1 a y elne Abteilung, bis sie dann 1926
lnHugo S chwe 1z,e r elneneigenenleiterfand.en. Bei
ihm war die Abteilung l-n besten Händen und. erzielte schöne
Erfolge besondere durch ihre Staffelslege.

Bei den Yereinsmehrkäirapfen cler ]eutschen Turnersehaft 1933 t

bestehend ausi 1008,80Om, 5000m,4 x'100m - Staffel, Hoeh-

sBrung, iTeltepmng, Stabhochspnrng, Kugeletoßen, i)lskus und.

$peerwerfen belegte die 1. I'{annschaft in Deutschland ilen
5. Platz und ln ilürttemberg den 1. Platz. 1975 waren dle
trelehtatirleten des EISV führend 1n Yiürttemberg. Äußer Otto
E 1t e I braehte es nochderi{oeheprlngerKarl Kühn
au }ufeisterehren, 1956 wurd.e er \ltirtt. Zehnka.mpfmelster.

Dle Naehkrj-egserfolge iler L,elchtathletenr dle ln den Jahren
194e-52 10 d.eutsche uacl 25 württ. l{eisterschaftetitel er-
kämpften, siniL rrnJ-ösl-lch nit dem Namen Ot.o Eitels verbun-
den. üm einer Wieil.erholung vorzubeugen, habe leh deshalb
dae weitere Sehj-cksal der leiehtathletj-k-Abtellu-ng in
Kap YI aufgezeichnet.
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7. Die HanÖba1l-Abtellulg

Naohctem lm Jahre 192A der damallge Berllner Kreisspiel-
wart Doerlng einen allgemelnen Aufnrf znr Pf1ege d.lesee
noch nelren Splels erlassen hatte, karn es ln FrühJahr 1921

1n ET$V zur Gründung elner ilandbaLl-Atte11ung, um dle slch
vor allem Männer wle Eugen Ll a n g o I d unct Rud.olf
H a h n a1e Jahrelange Abtellulgslelter beeonrlerB yB?-
d.lent gemacht haben.

Es iet lnteressant zu erfahren, daß dtas Handball-splel su-
näohst ale FrauenspleJ- von Frauen-0berturnwart lliax lleiser
(Berlln) gegründet worden war und sich erst 1g2O zum lfänner-
splel entwtckelte. Es wurde von der rfDeutschen turnersehaftrt
Bo:ruqiagen als Konkurrent cies Fußba[spiels aufgegrl_ffen, um

clie Jüageren i l1*1a"der von cler Äbwand.erung z'lm, 'lKönlg Fuß-
ballrt, d.er 1n den Nachkri.egsJahren a1les in sei-nen Bare-n zogt
abzuha l-ten.

Das erste Sptel der I'ETSY-Hanctbä11er'r wurd.e zwer gegen d.le
TG Eöppingen nlt O:4 Toren verloren, cloch schon ln ilen
näeheten Splelen stellten slch clle ereten Frfolge eln'. Schon
1922 konnte dle 1. l,{annschaft thre erete ';Vürtt. Melsterechaft
errlr4;en.

Das Rüoksplel in Sonthelm gegen clen VfB Sonthelm mußte nach
dem elnzlgen gültlgen Torwrrrf abgebrochen werden, well ran-
dallerencle Zuechauer auf den Sehleösrlchter und d.1e Splel-er
des ETSV n1t Spazlerstöcken eindrangen uncl a]-les d.en Ort
Sonthelm fluchtartlg verlassen mußte, El-n soleher lohal-
patriotlsmus lst wohl heute bel Handballsplelen nlcht mehr

zu flnden.

Naehclem Ln SpielJahr 1923/24 dle 2. ll/ürtt. l,telsterechaft
ersplelt worden war, gelang der 1. I'lannschaft 1927 zlJxt

erstenmal seit I:estehen der ;ibtellung der große li;urf

n Südel. Meleterechaft



54

D1e verjüngte ]t'iarr:lschaft eplelte ln folgender Aufetel-l-urrgl

Kö11e
lchwelzer ilfattes

-ilaug Klay Dürr
I(rack Ä.Eopp ','.Kopp i,-.Schmltt ä.Sclr,titt

In naehfolgenden Sptel r:m dle DeutEehe Melstersehaft arußte

dle Manneohaft d1e naoh den gezelgten leletungen wohl un-
glückllehste Nlederlage gegen den TSV Pollsel Raetatt hln-
nehmen. Zu dleeer ZeLt war d.er lnterne Zuetrom zun HanübaLl
so groß, dlaß elne t. aktlve Mannschaft und Jwendlmannschaf-
ten bis zur C-Jugend geblldet werderr konnten.

Der Durchbrueh zur SpLtze war endgtll-tlg gelungen, elie nHand-

bäller'f des E|ISV hatten sleh elnen Namen geschaffen, der
velt tiber dle landesgrenzen hinausging und 6 Jahre später
belrn Deutgchen Iurnfest ln Stuttgart 1m Endsplel um d.1e

Deutsche Hanclball-ilelsterschaft selnen Höhepunkt fird.en
sol1te.

Dazwieshen aber lagen 5 weltere 'i{tlrtt. }felsterschaften
hlntereina^nd.er sowle 2 Südd. l'leieterechaften in den Jahren
1929 und 1910. Repräsentatlve Verpflichtungen zu länd.er-
eplelen bls zu 5 Mann aus iler lvTannsohaft des ETSV zeugen

von iler Spleletärke der d,amaligen Mannechaft. An allen
6 l,änderspielen waren Hrrgo Sohwelzer nnd mit elner Äus-

nahme Hermann Dürr rrnd \T1111 Kopp bete11lgt.

rler Hähepunkt ln dler Vergangenhelt d.er Handball--Abte11-unE9

war das berelts erwähnte Deutsche Turnfest 1951 ln Stuttgart.
Das Vorsehlußruldensplel gegen den ehemaligen Deutsehen
üelster, TV l{oms-Hernshelmr eteht heute noeh aLlen Be-
telligten 1n Erlnneruxg, mußte doch in d.er notwendig ge-
wordenen Yerlängerung der reguläre Schledsrlchter abge-
l-öst werden, a1s sel-bst thn d1e sengende Hltze zuviel wurde.
\rotz der gLiihend.en Sonnenhltze wurde clas Splel 1n der Ver-
J-ängerung nlt 9t5 gewonnen. Danit war der fieg zur Deutschen
Ülelstereohaft frel.
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Im Endsplel gegen ATG Gera unterlagen dle EßIinger vor
100 000 Zusehauern 1m heutlgen Neckarstadlon. tVaeh gl-elch-
wertigem Splel urlt 724 Toren mußten sie den greift'ar nahen

höehsten Titel threm Gegner ijberlassen.

2. Drulrdror Hrndbcllmeirlcr Stutlqarl ,l933

In 'J.lesen ersi;en 1 1/2 Ja]nrzehnten des Eestehens der Hantl-
bal1-abteilung, envarb sich Eßlingen den F-uf eincr Hand-ball-
Hochburg.

Nach einer weiteren landesmeistersehaft in Spleljrrhr '19t7/74
konnte erst wleder naeh 1OJähriger Fause 1941 die 10. rrnd

eln Jahr darauf clie 11. ,örtt. I'[eisterschaft errunten werden.
In all den trrfolgsjahren schlen man den l{aehwuchs vergessen
zu- haben unc a1s sieh verschiedene Spieler vom aktlven
Sport zuyliekzosorr kam das Erwachen: d.ie spielerischen L,ei-
stungen der 1. I*anlsehaft gingen imqer rceiter zur:jck.

Im Sple1-Jahr 1949/5) gelang der -,ufetleg zur höchsten Spiel-
klasse !'üürttember,qs, der Verbandsl164a. 2 Ja}aye yrurde in
dieser Spielklasse gespielt, bis dann der Abstleg über iLle
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lanilesllga z'ur Bezirkskrasse L954 angetreten werd.en mußte.
Yo1l bltterer rronle berichtete der damallge Abteilungs-
leiter. rr In cllesem Jahr waren wenlgstens dle Fahrtkosten
zu unseren -{uewärtsspielen wesentlich geringer. Die Z:a-
schauerzahlen sind leleht gestiegen, von ea.l0 auf 12 Z:a-
s;ehauer bel r:nseren llelmspielen ! !"1

Doeh allnäh11ch ging es wied.er aufwärts. Anfang der 60er
Jahre schaffte dle 1.I\{annsehaft wleiler den Aufstleg zllr
l,andes1-Lga, in cler sle heute noch splelt, unil d1-e Jugend
holte sLeh elnige Württ. Meistersehaften.

7, Dle Hoekey-Abtellung

L92, entstand elne Hockey-Äbteilung, yon d.er aber ln den
Verelnsnaehrlchten reeht wenlg zu hören l-st. Naeh cl.em

Krleg filhrte sl-e clann aueh lmwrer mehr eln Elgenleben, bls
sie sleh am 5. Dez.L952 1n frlectllcher Weise vom Haupt-
vereln 1öste, um elnen elgenen Hoekey-Club zu grtiaclen.

8. Dle Sehneesehuh-Abtellung

1927 wurcle elne Sehneesehuh-Abtellung gegrünclet, clle slch
ba1-d großer Beliebtheit erfreute, besonclers als man dann
r:nter AnJ-eltung elnlger sklkundiger Turnbrütler in dle ersten
Ä-nfänge dee Chrlstlanla uncl cles Sternmbogens elngewelht wurcle,
sel es auf d.er Sehwäbischen A1-b octer sogar bel zwelwöehigen
Sklkureeu im WalsertaL. lgtL wurde nj-t echönem Erfolg an
d.en Schwäbisehen Skl-Bun(l-Meisterschaften Lm Walsertal tell-
genolnmeno

Noeh heute lst ctle Sk1-Abtellurg etn AnzLehurtgepurkt cler
ßurn- uncl Sportfreuncle Eßllngen, uncl clLe verlockenclen Sk1-
fahrten an Weihnachten und. Ostern haben schon rnanehes

IViltgllect geworben.

1) Yereinsnaehrichten v.Nov.l-957
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10. Dle Faustball-Abteilung

Dae Gründungsjahr cler Faustball-Abtellung lst nlcht €tenau

festzustellen. Ohne Rlnclung an elne Abteilurtg, war das Faust-

ballspiel- im Yerein schon vor dem 1. 1{eltkrleg helmisch. Es

vrurde vorerst nur im Sornmer gespielt, hautpsäehllch von ilen

liandbal-lspielern.
InilenJahrenLgSA/n wlrbt Spielwart ',"f e s t e rmay e r
ln den Vereinsnaehrichten viel- für ,las Faustballsplel . IgtI
beteiligten sich bel elner vereinslnternen Faustballrunde
11 ${annschaften. Äuf t Spielfeldern wurden 70 Spiele benötlgtt
bis iler Verelnsmeister, d,ie 1. Handballnannschaft, festge-
stellt wä1.r Nach clem 2. lrTeltkrleg wurde balcl in a11en 4 Alters-
klassen gespielt, Männer I (I3-t2jährlge), Männer If (Zl-+O
jährige), Männer III (+f-lOtrahrlge) und Männer IV (üUer 50Jähr.)
Öfters splelten in einer K] asse sogar 2 Mamsehaften. Ylele
Jahre war äer EISV ln Mlttleren-Neckar-Turngan im Faustbalt-
splel der stärkste Verein uncl steLlte ln al1en 4 Klassen d"en

Gaumeleter.
L965 war es 5 Mannsehaften Männer frff uncl IV nögllch in d1e

lanctesklas se auf zustelgen.

1l-. Dle ßlschtennls-Abtellwtg

Dle L946 gegrünclete Tlschtennisabteilulg eatwlekelte slch
nach etnlgem Zögern reeht gut und spielt heute mit threr
1.$lannschaft ln der Bezlrksklasse.

L2, Die tr\rßball-Abtellung

Selt clem Zusammeneehluß nlt den Sportfreunden Eßllngen im

Februar L96, beeltzt cler Verein aueh elne Fnßball-Abtellung.
Da cLer Fu6ballsport Volkssport Nr.I geworclen lstr spLelt sle
elne nleht unwichtlge Ro1le. Es würde den Rdemen clLeser Ar-
belt sprenefen, dle 5OJährlge Geschlchte cler Sportfreund.e
zurilekzuverfolgen. Ich begnüge nich danlt ln a1Ier KrJrze

clen heutigen Stancl der ninge aafzuzeigen.

Der l.Mannsehaft gelang es L955 elnen 2. Tabellenplatz 1n

der f. rr,mateurliga Nordwürttemberg zu erringen, Dle A-Jugencl

errelehte in clen l-"unktspj-elen cler Bezirksstaffel- $eckar--p1l-s
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einen sehr guten J. TabellenpJ.aiz. Dl-e B-Jugend wurile Krels-
melster. Die Cdugencl hat dle Endnrnd.e um d.le Bezlrkemelster-
schaft erreleht. Dle D-I-Jugend wurde ebenfalls Krelsmeieter
und ctle II. und III. D-Jugend ech1ägt sleh mit wechselnclen
Erfolgen.

V. Persönllchkelten prägen clen Vereln

1. T H E O D O R GEORGTI

Theodor GeorglJ. gehört zu Jenen nicht eben kleinen Krels
becleutender Persönllchkeiten, dle Eß11ngen lm letzten
Jahrhulclert hervorgebracht hat. Georgll let hler an 9,Jan.
J.826 geboren, lm ehenallgen Kalsershelner Pflegehof , clem

[K]öster].etrr am Aufgang zur EßIlngex Burg. Dle Georglls
waren keine elgentllch relehsstädttsehe Fam11le. Erst aler

Yater Theoclor GeorglisrHelnrlch Äuguet Georgll hrtte den
Boclen d.er alten Reiehsstaclt betreten, ale er zum OberJustlz-
pro}nrator am Krelsgerlcht 1n Eßl.lngen ernannt worden war.

Der Jurge GeorglL wurdle 1n eln eben gegrüncletea fnternat
nach Stetten lm Remstal geschiekt. Der Aufenthalt Georgtls
ln dlesem, 1m slnne der Phllanthropen geleiteten fnternat ,

$rar von naehhaltigem Elnfluß auf eeln Sarlzes leben. Der
lelter d.er Stettener Anstalt, Prof.Frledrich Wllheln Klumppt
cler später Ln cler llurngeschlchte Schwabens elne becleutend.e

Rolle eplelte, 1leß selne SchäIer - weeentl-leh fortschrltt-
Ilcher unil moclerlter als wlr heute - täglleh eine Stuntle turnen.

Zurückgekehrt auf ilas Eßllnger Päd.agoglum,lst es Dr.Phlltpp
',Yaekernagel, eln Jünger Jahns, der 1n seLnen Zögllngen mit
unvergleichllcher Leidenschaft d.ie liebe zu al.J-em Sportllehen
weckte. Nach selner Sehulzelt studlerte er 1n Tüblngen Jura,
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betätigt sich aber lleber a1e Vorturner bei d,en Schülern
des fübinger GSrmnaelume, al-s in den HörsäIen iler Bübin*ger
Universltät. 1845 gdJndet er mit einigen Gleichgesinil'ten
den Tiibln€ier Turnkreis. Als d.ann im gleichen Jahr ln seiner
Vaterstad.t der t'Iilännerturnvereln Eßlingirn'r aus der Taufe
gehoben wurd.e, schreibt er hoclftrfreut eln Glückwunseh-
sehrelben.

rrDer Turngemelnd.e zu Eßlingen

Gruß unil llandschlag.

,ltit .Freuden hab 1eh vernonsen, daß ln melner Vaterstadt
sich eine Turn-Gemeinile gegründet, daß cLle Stadt nlcht zt;'.-

rü-ckgeblieben in cler guten Sache.

Seid fhr aueh noch wenlge, lst Eure ZahL auch noeh kleln,
laßt euch das nicht kiimmern, habt fhr auch mit T{lndernissen,
nit bösem a;'lILen za kämpfen, eln kräftiger 1t[111e 'lberwlndet
A11es; haltet nur getreuli-ch 'and feet zusanmen, 1aßet keinen
Unfriecten aufkomnerl, sonclern Treue und Yertrauen walte, wle
es d.eutschen liännern geziemt; plagt Euch nieht ru vle1- m1t
Satzungen, krant nicht zu vlel mi.t lforten, cler Geist lst
es r cler lebe.ndig macht und Ihr konntet es in Reutllngen
sehen wo es hinaus soll...

Eurem Geclethen ein Gut lleil !

Euer Tur:rbrud er
Theodor Georgii

der RechtsrTfiesenschaft Befllßen""" 
1

In ciem gleichen Brief schiekt er seinen 3ß11nger [urnbrüd.ern
elne Abschrift gelner Red.e, gehalten bein Reutlinger Turn-
fest 1845, clie seine ganue leideaschaft und Begeisterung
für die Turnbeweguxg zum Ärrsd.nrck bringt.
trEines aber freut mleh am meisten, diinkt mlr d.as Höehste an

unserer Saeher €s ist d.as gleichmachender wenn-Ihr woI1tt
demoeratleelict E1ement, d-aß Ä11.e sich fühl-en a1e Brüderr aIs
Kärnpfer fllr, eine große Sachet fürrs Vaterl-anC; es hat cler
Unverstand. der Schranken viele arrfgerichtet,... wlr haben

1 ) Festschrlft zur Feier d.es
des llurnvereins Eß1in€en,

50 jährlgen Stiftungsfestes
s. 8
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kelne, Elr kennen lreine, a1e dle csleehen Gut unö *sehLechtt
Fie a*ch dem Guten etreben slnd el1e gleieh.n,

$aeh Absehluß eetnee s?adluae ußil einer kulsen tätlgkett
ln Steetsdlenet, der eber doeh woh1 nleht eeLae .-3ache w&rt
LteS er eieh srrerst la $ttrttgart und d,atr.n tn Sept. 1851 Ln

F;ßllngen al-s Reehtearusalt aLed'er, leawieehea und dahlnter
lag seine eigeatliehe lebensarbeitr der aufbau der deutechen
Turnerbewegu-ago

€tleobor Georcii
gcb. 9. $on. Itl26, geft. 25. 6cpt. ltt92.

Sehsn 1844 beln eß fufllfest la Sehräbiech
Saitrsd, ws;r dar demala 18Jäbr16e $tudent dlurch eeLa ergrel-
fendee Or6aa aufgefall.en. Hährenel er ble Angust 1848 für
eln kursee halbee Jahr la E$Ltngen *ef1te und sp eretea
Sprecher des Hännerturnvereiae gew*ih1? sorclen srafr nfitgte
er dle ZeLt eoglelch aus rüt ela l. Hal 1848 fn EB1.tßffis

au grt5nüen.

1) Feetsehrtft sur Feter des 5$Jährlsen Jqbilätms clee
Turnvereins äBllngenr S. 12
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nEs let außerorclentlieh bezelehnend für d.1e bescheldene,
aber doch wlecter eo serbstslchere }laltung dieees lriannes,
wenn er 1n selnen furnberichten funmer wieder zu vermerken
hat:"Eßllngen bzw. meine Person wurde zur Führung der vor-
ortsgeschäfte (d .h. zur tr'tihnrng der riehturgswei-senden
Organlsatlonsgeechäfte ) gewählt. " 1

Das elgentLlehe zTeL der Hanauer furntage ln Aprl1 und Juri
1848, war dte Gründuag elner deutsehen Daehorganieatlon.
Georgll wurcte zvm 2. Vorsltzenclen gewäh1t, doch kan es ztt
kelner Elnlgung. Da€ Ergebnis war e1n nDeuteoher turnerbuncLn
und eln nDemokratlscher Turnerbundrr.

iTach cler endgültlgen Rüekkehr Georglls 1851 nach Eß11n4en,
wurcle er wletler zum Spreeher cles Männerturnverelns gewähLt.
Um elnen regelmäßlgen Geclankenaustauseh unter d.en Turn-
verelnen nögllch zu machen, gab Georgll i.n clen Jahren 1850-
1857 clae frfirrnblatt ftir und aus Schwabenrr heraug-, d.as vom

Jahre 1854 al-e " n, Zeltschrlft fü-r Turn-
und Feuerlöschweeenn erechien. Es 1st für Jahre hln das
elnzlge turnerlsche Blatt Deutschlande g€w€€erlr

Ab 1856 mußte dle Turnzeitung, cleren Hauptlaet d.er Heraus-
geber Georgll eel-bst trug, ln leipzlg verl-egt werd.en, wo

s1e al-s tt F Erl großer Verbreltung uad
Bed.eutung gelangte.

Xl-n welteres &ilttel, nm das Turnen lm Yolke populär zu
naehen, war der Versuch. cLle neu entetandenen Arbeiterblldulgs-
vereLne urrd dle Feuerwehren für clle regelmäßlge Pflege des

Turnene zu gewlruren. Wle berelts erwähntr wurde auf Georgils
Anregung hln ln EßI-tnger furnvereln el.ne Stelgerkompanle
cler Feuelwehr gebildet, d.eren Hauptnann Georgll war. Dle
BeteLligung cler turner Fm Feuerwehrwesetl war ila.nale eln
anzlehendes':ierbemlttel cler Turnbewegung.

Georgii war bemüht, itie volkstümlichen i-buniien wle I,auf,
Sprrrlg und ';Yurf , 1m Klettern und. Ringen auf den ttrnplätzen
und bei Turnfesten in den Vord,ergrunc[ zu ste].1en. Des sog.
Geräteturnen so1lte nur al-s Schau- irnd liusterriegenturnen

1) Bct, Otto: Theodor Georgli, Sein leben uld. 5'erk.
tr'estreöe zvrr 115-Jährigen Jubl1äum des Turngaues
i-äittlerer Neckar, Eßllngen 1962
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tn Ersehelnung treten.
fin Jahre 185O erlleß Georgll mit eelnem Freund Kallenberg
Ln der Turnzeltung elnen rrRuf zur Sammh.ugfl, von d,essen
schneller Wlrkung er selbst ütrerrascht war. So kam ee zum

i-n Koburg im Juni
1860 und damlt zur Geburtsstunde der t'Deutsehen Turner-
sehaftH, deren 1. Vorsltzender b1s zrxt Jahre 18,8'7 Georgii
Wä r

iius Benrfsgrtinden und d.urch selne Tätigkelt 1n der Deutschen
Turnerschaft, konnte er sich nleht mehr ln dem }faße selnem
Vereln wid.rnen rrnd trat 1851 al-s Spreeher zurüek, stand aber
welterhln a1s Ehreasprecher selnen Eß11nger Turnerrnit Bat
uncl Tat zur Selte.

Und nun etwas sur Person GeorgLls. Der glänaende Red.ner,
ein 3il-d von 1,1än-n-llcbl<elt und Kraft, war ein guter Turner
1n Sprung, I,auf und ,Turf ( beeoniters lm ZLel-wurf n1t d.em

Eisenetab). Selne poJ-itisehe Geslnn'.:ng war pn keine Partel
gebund.en, clurehgliiht von Yaterlandsllebe.clachte er nur an
dle Frelhelt und Einhelt Deutschlands.
rrTir vergessen nieht, cLaß die späterea und. letzten Lebene-

Jahre d.ieses l',iannee von schmerzllchen Erlebnissen unil von
persönlicher innerer lVot nleht frei geblieben eind-tr.,, Dae

ei-gene Verrnögen glng thm cLureh unglückl-iche Investltl-onen
verLoren. Damlt war seine kinderreiche Famil-te atrf clen

bloßen täglichen Broterwerb angewtesen, auf dle Eß1lnger
Bechtsanwaltspraxie, clle dem alten lfanner aufgerleben Ln

einer Arbeit, d.1e nur EßIlngen schon 1-ängst nl-cht mehr ge-
golten hatte, :lmms3 sohurerer fi.el.
Für d.1e letzten lebensJahre fanct er dann Aufnahme 1m Pfarr-
haus selnes $ohaes Rudolf bei der Briidergexneinde trl1be1ns-
tl.orf bel Ravensburg. Dort 1et er an 25. Sept. 1892 y€r-
schied eni

Eß11ngen hat thn nieht vergessen. ÄIs tm Jahre tögZ der
Deutsehe turntag zusammenkam, lst am 21 . Jul1 auf cler l{ailIe
das Georgli-nenlsrnal enthül-lt suorden. 'rEs zel,gt die klaren
uncl energlsehen Ziige clleees ßIannes, dem d.as Sehönste,

1) Borst, Ctto: Theodor Georgii, Sein L,eben unil #erk.
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was uns gelingen karrn, clas T"erden wlrk1-lcher Pereön1ieh-
keit, in geraciezu benelclenswerter Welse gelungen 1st.n1

2. HUGO SCH\?E]Y'ER

Aus Anlaß seiner 40Jährlgen Tätigkeit fun Dlenete der leibes-
übungen sowohl 1n Eßlingen als auch im Sehwäblschen Trirner-
bultt wurde landesehrenoberturnwart Htr€o Schwelzer von Ober-
bürgermelster Dr. Roser ctle Ehrenpla"kette der Stadt EßL1ngen

verllehenr die blsher eret wenlg ?ersönllshkelten d.ee

Ei1lnger iporte erhalten habeR, nDr. Roser wärdlgte clen

Arregezeiehneten al-s ei-nen cler rerdlentesten Sportler u-nd

einen cler wlehtigeten Erzleher, die in clen letzten Jahf-
zdnnten in Eßlingen gewirkt habet."2

Hugo Sehweizere }?Lrken filir ilen Sport begann mlt 20 Jahren
als firrnwart 1m TV Weltun5Een. 1926 trat cler Junge lehrer
dem Eßllnger Turn- unil. Sportvereln bel r wo thm noeh im
selben Jahr dle leitulg cter leichtathletlk-Abtellung über-
tragen qmrde. Selther let er kelnen ftlonat mehr von lrgend-
einem Ant frelgeblieben.

Hugo Schweizel war nleht nur Sportfunktlonär und Päctagoget

sond.ern selbst eln begelsterter turnerr leichtathletr Fu3-

balL- unct Eandballepieler. A1s routialerter Verteleliger
war er Jahrelang elne Stütze der sehr erfolgreichen 1. Eand-

ballnanneehaft clee ETSV und eplelte 4 Jahre 1n cter württ.
Auswahlelf. fn den Jahren 1911-37 war Oberturnwart Sehwelzer

maßgebenel an den Erfolgen des EEST, elnen der größtea unct

erfolgrelehsten Yereln Württeabergs ln der damaligen Zelt'
betell1gt. Dureh seine nj-treißencte uncl anspornende Xe-

gelstergng, gelang es Lhmr Musterrlegen bis zu 155 Man4

aufzuetellen, d1e slch vlele Prelee holten.

Bald wußte man auch auf Kreis- uncl landesebene die Fähtg-
keiten Hugo Schwel zeys zu aeltd,tzcn und. berief t}1n 1951 zum

Kreisfaehamtsoberturnwart im lireis Stuttgart bzw. feek ulil

Borst, Otto: Iheodor
Eßl.inger Zeltung von

Seorgil, Seln I'eben rrnd. ?ferk
Nov. 1964

1)
2)
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1937-1945 zilm Land.esfacb.wart für Turnen, GSmnastlk und.

Siommersplele " Selbst vom Krankenbett aus betreute er clieses
.Amt, das thn 1947 und, 1944 a].s Kampfrichter zu clen Deutsehea
Melstersehaften führte. Setne 1941 erllttene schwere Krlegs-
verLetzurlg, 1n d.er die Arzte das Ende selnes Sportlerbertrfes
sahen, überwanil er mlt elner so eeltenen Energie, ilaß heute
äußerllch kaum mehr etvras ilaran erinnert.

in den Jahren des Wiederaufbaues nach ilem Krj.ege war cLer

Tereln g1liekl-1ch zu schätzert, seia Oberturnqrrertsant 12 Jahre
lang; wieder in clen bewährten Händ.en Hugo Sehweizers za
wlssen. Er wi-cLnete sich 1)-.d. d.em .:-ufbau einer Jrrngen Geräte-
riege, d1e sehr bald an der Spitze ',1iürttembergs turnte und
darnit auch das pä.dagogische Talent ihres Trainers bewi_es.

liicht umsonst war Hugo Slchwelzer 23 Jahre al-s Stuilienrat
ani Schelztorgyrcnasium, wo er 1n der Hauptsaehe Sport ulter-
rlchtete. 195'l wurde er a]-s Sportrer'erent an ctie Päd.agoglschen
Institute Stuttgart rrnd Eßlingen berufen, und heute wirkt
er beliebt und geschätzt a1s Dozent für lelbesübungen an
der Fädagoglsehen Hochsehule EßIingen.
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Naehdem er 1950 sei-ne Dlenste a1e Gauoberturnwart dem

tr[ittleren ldeekargau zur Verfügung geetellt hatte, wurde

ihm 1954 das gewlß nlcht ]-eichte Amt des laadesoberturn-
warts übertragen. Die Krönung seiner Täti.gkeit aber war
d.ie Geetaltung r:ncl Organlsatlon der landesturnfeste ln
ulm (tgll), Heilbronn (tgfq) und Göpplngen (tgaz). Dle
monatelange, unermüdllche rtrbeit iler Vorberelü:.ng vturde

clureh clen reibrragslosen Äb1anf u-nd großen Erfolg d.leser
Turnfeste belohnt,

Der d.amal-lge Yoreltzende d-es Deutschen Turrrerbirncles, Dr.
YJalter Kolb, hatte d.as 48" Schwäblsehe Landesturnfest ln
UIn ale Torbild und. blsher unerrelchtes Beispiel für dle
[urnfeste el]-er deutsehen land,esverbände bezeichnetr Naeh

1OJährlger Tätlgkeit übergab Hugo Sehwelzer eeln Amt als
landesoberturnl,'artn blleb aber als land.esehrenobertu?n-
wart d.em Schwäblschen [urnerbund treu verbunden.

n1an würde der Ylelseltlgkelt i{ugo Schweizers nicht gerecht
werden, wenJl man nlcht seln Wi-rken als Stacltrat der Stad-t

Xßllngen se# 1951 enuähnte, in dessen Elgensehaft er schon

manch gutes lTort für den Eßlinger Sport eingelegt hat tuld rloch

tut.
Belm 11OJährigen Jubllärun ehrte d,er Vereln eelnen Oberturn-
wart und heutlgen Ehrenoberturawart mit d.er gol-denen Ehren-
nacLel* Dle EhrenbrLefe des Deutechen Turnerbundesl Deutschen

lelchtathlettkverbandes n des Schwäbisehen Turaerbuneles urril

6es Mlttlerea-Neekar-Turngaues so11en aus cLen vielen Ehnmgen

herausgegriffen werden" dle llugo Sehwei-zer sutel-l wurden.

,. RUNOIF S]:IE8H

Rudolf Spleth, heute al.s Bu::deskunstturnwart eine promlnente

PersönLiehkelt ctes Verelns r war Ln cten dreLßiger Jahren als
einer der besten Turner lllirttenberge nicht weniger antgesehen.

uit
In
er

L7 Jahren trat er 1n den Turnverein Obereßllngen el-n.

seiner Jugencl an spinaler Klnderlährnung erkranktr b1leb
gehbehlnclert, über1and aber die Schwäche dank selner
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Energie und liebe sur Turnkunst 1a eLner Welse, daß er bald
zu d.en besten turnern Württenbergs zäh1te. fm Zehnkanpf wur-
de der 18Jährige 7. Sieger bei den Deutsehen Melstersehaften
ln Dulsburg und 25. Sieger beim DeutseheR lirrnfest ln Stutt-
gart I93t, neben vielen anderen betleutenelen l'{eistersehaften
uncl Kämpfen.

1928 tral Rudolf Spieth den Eßllnger Turn- und Sportvereln
bei, rrnd. der Tereln verd.ankt nicht zu).etzt ihm, seinen Kame-

rad.en aus der ereten Riege unct Oberturnwart Hugo Sehwelzer
eine Blütezeit des Ktrnstturnena ln den 50er Jahren. Dl-ese

Rlege war al.s dle beste Südcleutsehlande auch ein begelstern-
des Vorblld für dea Turnernaehwuehs. H Rudo1f Spleth füh1te
sich nicht nur al-s Turnkä.nst1er, sondern a1s ganzer Turner,
den seln gehobenes Können zu belsplelhaftem Vorbild ver-
pfJ-ichtet.n, Ein solcher ifann war gesuehtt tuad so wurde er
L95a/52 zuerst Gau- r.rnd d.ann landeskunstturawart des Schwä-

blsehen Turnerbunäes. Bald erkannten dle landeskunstturawarte
cles DTB , mlt weleher Begeleteruag u:nd liebe er av' Ktursttur-
nen hlng und wählten ihn zum stellvertretenclea Yorsitzenden
6sr flgma1s gegrilndeteu Deutsehen Kunstturner-Yereinigrrng.

L955 wurCe thm das -Amt des Bundeslmnstturnwartes übertragea.
1.Tenn aueh gegen anfäng11ehe heftlge i-:I16"""*änder begann iler
neue Buncleskunsttrrrnwart sein Ant nntt elnem umfassend.en Ar-
beitsprogrammr rr Sehulu:rg des llaehwuchsee 1n einer mögl1chst
großen Sreite, Sehaffung elner neTlen Natlonalmannschaft aus

Jungen Talenten, Sründung elner l{ational--B-trvlannsehaft und

einer Juniorea-I[ationalrlege, n, Schaffirng deutseher Vereine-
rrnd lgrnd es turnve rband s -Ige ls te rs chaftea, Zrur Arbe lts gebl e t
elnee Bnadeskunstturn',varts gehört unter anderem dle Auebll-
dung der Nationalrlege, die .:iusrtchtung von iänderkänpfen'
d1e ;lbhaltung von lehrgängen uncl vlel.e repräsenta"cive Pflleh-
ten a.l-s Vertreter dee DTB. Es ist seln Yerd.ienetr wenn der
E1SV bel Werbeveranetaltungen den Auftrttt der NationalrLege
oder berährnter ausl-ändischer flurner und Turnerlntien a]-s

I{öhepunkt iles Abends ankündigeR ksnn.

Auch auf lnternatlonaler Ebene hat nan die Fähigkeit und tlle

1) Aus r'Deutsches Turnentt 104.Jahrgang Deutsehe Turnzeltung
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Persönllchkett Rud.olf spleths setrr bald uu schätzen gewußt
uld thn 1957 ins Technlsche Komitee des Internationalen
Turnerburrd-es (rTs) gewählt, wes vor ihm noeh kelnem d.euteehen
Turner gelungen war. Seln Tlrken im f'IB und die Zusammensr-
beit rnit selnen ausl-ändlschen Frelrnil.en geben ihm funmer r,viecler

;iufsehwung, wenn die F-iesenkorrecpond.enz, dle end.losen
Sitzurrgen, die zv o?ganlslerend.en Veranstaltun€en und Lehr-
gänge ihm über den Kopf za wachsen drohen.

Ier Höhepunkt seLner L,aufbahn war clie !.Tahl ztm T,rlzepräsldeaten

d.es 'Iechnisehen Komltees des ITB 1964. In seiner Eigenschaft
al-s liltglled und späterer Vizepräsiclent d.es TeehnLsehen
l',ornitees des TTB nabm er an öen Olyupiaclen ln Helslnkl, liel-
bourne, Ron und'Toklo g &fr den ',Teltnelsterschaften 1n ttoskau
und ?rag und an den Europameisterschaften ln Kopenhagen,
Paris u:rd, Antwerpen tei1. Er schrieb u, Br für den ol;rrnpieehen
furnwettkanpf in Toklo den ?ferdspn:ng aus, firr die Weltrnel-
sterschaften 1956 in lormund d-ie Ringeii.bung und cl.1e .Ausschrei-
bung d-er Sarrenübrrng für l"exiko ist bereits fertlg. An q em

Jevreiligen Gerätrdas e? aussehreibt, ist Rudol-f Spleth Ober-
schledsrichter und- muß einlge 'Iage vor Beginn d.es Wettkampfee
d.le Ka^mpfrlcbter über die internatlonalen Sertungsvorschrlf-
ten, deren franzöelsehe rrnd. cleutsehe Ausgabe er n1t erarbet-
tet und herausgegebea hat, tnfornieren. Bel ilen cliesjährlgen
i'feltmeistersehaften in Dortnarrnd let er a1s Vertreter cles ITB

wie des IDTB für die teehnl-sche Organtsation verantwortlich.

Als Vertreter des ITB hat er Yerpfliehtungen i-n der ganzen

Welt, p--1e ihn zu einem weitgereieten $laan machen. Yon al-J-

illesen Relsen bringt er nleht nur Äuszeiehntrngen, Plaketten
r"urd Orden mit, sondern die für ihn viel wichtigeren mensch]l-
chen Freundschaften, die in dem gastfreundliehen Haus am Ober-
hof lmmer r,vieder erneuert werden. \?elch guten lilang der Name

$pieth irn ;\usland beeitzt, zelgt dj-e Verleihung des flnnlschen
Sundesverdienstkreuzes , das Rudolf .l:pleth a1s erster Deut-
scher im Sport erhielt. Eine vreltere irohe Auszelchnungr ctle

;'rialter-Kolb-Flakette, Tvrr-rcle P.udolf $pteth vom Birnclesvorstand

für ungewöhnllehe Dienste um die Turnsache verllehen neben

den ilbrigen Äuszeiehnurrgen. -Ya s der erfolgreiche Fabrlkaat
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Rudolf Spleth an Zelt und äraft für seine ehrenamtliehe
?ätigkeit beim l)fB und ITB au.fbietet, kann hler Hur ange-
deutet werden.

1968 ist P.r.r.d.oIf Spieths "rmtsperiode als Eundeskwrettu.rnrryart
und Vizepräoident des 'Iechnischen Komitees d.es ITB abgelau-
fen und es ist fragllch, ob er aus gesuad.heltltchen Grilnclen
nochmals kandi-diert.

YI. Erfolgrelche furner r:nd Sportler cles Yereins

1. ATJOI}-'SFINNIER

Ädolf Splnnler erar von Geburt Sehwelzer, er wurd.e ern 18.
Juli '1879 im llesta]- (Kanton. Basel) geboren, Auf cler Y/an-

ctenrng kam er nach Eßlingen und schaute ao beim Vorbei-
gehen in die Turnhalle hlneln, llr bat dle Turner, mitmachen
zu dü-rfen und. turnte thnen dann, so lorie er war. ln Straßen-
kleidung etwas vor, daß dle Eßlinger aus dem Stau-nen nicht
heraus kamen. Er trat dan-tr bald. 1n d en Eßlinger furnverel-n
ein. Aus clem l-.,ande der Kunstturner konn::end, seh.elnt er erb-
l-1ch belastet gewesen zu seln, denn echon als 1OJährlger
beherrschte er d.en Riesenschwulg,

'1903 war er mit eeinen EßLinger Verelnskanerad.en belm

Ieutschen [urnfest Ln Nürnberg und reehtfertigte mlt einem

lC. Plats 1m Seehskampf die llcffnungent c[1e man auf thn ge-
setzt hatte. 3er Sechslrampf bestancl damals alts 5 Geräte-
'iibungen ( neef , Barren und Fferd) uld 3 l-eiehtathl-etlschen
'Übulgen ( fteitspnrng, Stabhochsprung und Stelnstoßen). Unter
dlesen Sechskäimpfern er.wtes eieh ,tdolf Splnnler a1.s bester
Gerä,teturner; es hatten thn al-so eret dle leichtathletlschen
iibungen auf den 1C. Tlatz verwlesenn d,essen hohe Rangstel-
lung man erst erkennt, lvenn man von den 16C0 Tell-nehmern

hört, die a11eln den Sechskampf bestritten. \-Jelche Folgen
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ftir Adolf spinnler das neutsehe Turnfest la Ntirnb€Tg hnt1s,
lesen wlr arr 7. Jrurl 1904 ln der Eß11nger Zeitung rrnter der
Rubrik lokalesr
rrlurnsaehe. Elne wohl- kaum wlederkehrend.e yeranlassutrg y€r-
samvnelte am Letzten samstagabend die l,iltglieder des lbrn-
verelns la seinem lokal. J'1e sehon 1n wel-tea Kreleen be-
kannt seln dtirfte, l-st von seiten desnleutsehen ^,ussehuseesf;:r olymplsche Splelen an seln i'iltg1led gplnn]er in sell€r
Eigenschaft als bester Geräteturner beim leutsehen firr-al|est
ln l-rürnberg| der Ruf gelangt, bel den rnternatLone.len lett-
kämpfen am 1. ulil 2. Juli eruf der Weltausstellung 1n St. trorri-s
im Einzelpreloturnen, sowie im verbancl einer xusterrlege, be-
stehenci aus 1o lIännern von garrz Deutsehlanrlrnro clie sleges-
palme zu rin61en, Bekan-ntlich hat d.1e 'rDeuteche Turnerscheft;
eine offizielle Setelligung abgelehnt, dagegen eiaer pri-
vaten Beteillgung nichts in den l'/eg gelegt. Splnn]er hat
sich nach reiflicher Überlegul.g entsehlossea, dem Ruf Folge
zu leisten und so wurde ihm zu rlhren vor seiner ;brelse der
iibschiedsabencl veranstaltet. . . "
VoI1 Spannung verfolgte ich nun die Iüaehrichten iiber dle
Olyroplschen Splele 1n St. louis in der Eßlinger Zeltura.g,
inmer ln der Errnartung bald auf seltsn]ange Sl]-dberlchte
und sehrelencle Sehlagzellen über tlen Ol-ynpiasleg Adolf Splnn-
lers al stoßen. Nicht so 1m Jahre 1904, ln der RubrLk lokales
unter $achrlehten ü-ber Vlehmarkt unct Roggenernte flel- anrr

dera S.:-ehenden clas Olynplaergebnls auf. Man nuß 
"11srallngshlnzufijg€rr daß dle gesamte Aufmachulg d.er Zelürng clanals

zurüekhaltencler war,

"Iggllgg@. . .Mit Spannung wurde von den hiesigen Turnern
eine offlzielle Nachricht vom ,lletturnen in St. louls €r-
wartet und 1st ctieselbe nurrmehr eingetroffen. Nach d.erselben

Bing Ädolf Sirlnn-ler lm allgemelnen Tr,trnen (Nat1ona1 uncl

Geräte) a1s 1. Sleger (Ehrenmedall-1e), im Kunst- oder Geräte-
turnen als 1. Sleger (Goldene I'Iedatlle unil Ehrenpreis der
Stadt St. louis) hervor. lTir gratulleren dem Veretn welcher
elnen soleh guten Turner in selnen Relhen hat.rrl

1 ) Stadtarchiv, Eßlinger Zeltung vom 21. Ju11 1904



Urgänzung zum Bericht über Ä.dolf Sninnler

AdoIf Spinnler hatte die

die Tochter seines besten

AdoIf Spinnler hatte l9O4

Bronze im Sechsharnnf (A

tr)sslingen, den 12. JuIi I98I

deutsche Staatsangehörigl;eit nicht t '.vie mir
EssJ-inger F'reundes mitteilte.
2 lledaillen erhungen:

Geräte- 3 Leichtathletih i.:bungen)

GoId im Kunstturnen
Bei der Siegerehrung wiinschte er, daß neben der i.reutschen auch die
,ichweizer Flagge gehißt rverde.

Von der Stadt St. Louis erhielt er eine goloene Uhr unti von darnaligen

Präsidenten cier USA einen jecher.

Sein üsslinger irreund dmil Flaig hat mir oft von Spinnler erzähltt
sodaii ich aus dem Gedächtnis einiges ergänzen konnte.



lt

.um 1. August rrurd.en die Vereinsmitglleder rrnd Zöglinge
durch eine Anzeige in der 9ßlinger Zeitung aufgeforclert,
d.le vom Reutllnger Kreisturnfest heinkehrenden Turner,
wonrnter glch auch Ad.olf splnnler befancll cler r:rrermüd.lleh
d.lrekt von St. louls, vlelarehr Berlln nach Reutlingen sun
Kreisturnfest gefatrren war, feierlich nlt tranplons sa
enpfangen. Der Empfan€ gestaltete sieh laut Eßlinger ZeL-
tung truu einer lmposanten Kwrdgebungrr. 'rltramens des Turn-
vereins überrelehte IIerr Glaeelmelster Salzmann Jr. .Adolf
Spinnler elnen lorbeerkranz mit anerkennenden lTorten.rr,'
Anschließend zögen die Vereine naeh herzlicher Segrüßuag
der sieger Je mit einer Huslkkapelle an der spl-tze zu ihren
Yere inslokalen, begleitet von Hochrufen rrnd il,en L,lehtern
eines Feuerwerks.

1905 verließ Ädolf Spinnler Bßlingen, kan 1908 wleder zurück
uncL nahm am Deutechen Turnfest 1n Frankfurt teil, von dem

er als 27. Sleger zurückkehrte. Im glelchen Jahr wanclerte
er nach Amerlka äusr

Eine Notlz in clen Verelnsnachriehten vom 0kt. 1916 l,erlchtet
über den unerwarteten lSesuch Adolf SplnnJ-ers bei der ?eier
für die 5oer-Jubilare. Er betätigte sich damals als Konzert-
sänger uld begeisterte d.1e Jubtl.are m1t selnem schönen
Tenor.

I{it '12 Jahten starb Adolf SpinnLer 1951 1n d.er $chwela.

2. OTTO EITEI,

Otto llltel vruehs im Sportvereln ZeLl/Iteckar auf uncl seine
ganze T,eldensehaft galt dem Fußball. A1s 18Jähriger sple1-te
er ln cler t. ldannschaft unct betätigte sleh nebenher ln cter
Lelchtathletlk, Serelts 1929 erregb er clurch 1. und. 2,
Flätze i-n 800, 1!00 und t000m Lauf Lufsehea. Aber noeh war
IUßbaIl Tnrnpf und seine Slege bel clen folgenden }deister-
schaften ctes Ä11g. Ieutsehen furnerbundes 1n Rüsselsheim

1) Stacttarehiv, Hßllnger Zeitung v. 4. Aug. 1904
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über 800n unrl 1500D wurtlen nur eo be11äufLg nitgenommen,
1932 trat 0tto Eitel clem Turn- und. $portverein l8ltngen
bei und. w-urcle 1955 nach vorzüglichen Lelstungen bel d.en

wtixtt., sücld. und deutschen lifelsterschaften in dle cleutsehe

I\tannschaft für d-en iänd.erkampf Deutsehland-Schwelz benufen,
Iieser erster lnternationaler $tart wurde soglelch mlt dem

ieg über 15008 belohnt.

Rel den Inclausseheldun6gen fär die Olyrnpiade 1956 ln BerlLn
wurde er buchstäblleh lm Ziel vom 2. auf clen 4. Platz ver-
wi-esen uncl schleil damit EilBr

1976 übersied.elte Otto Eitel nach Berlin uncl sehloß sleh
den SCC a,rao l{ler stellte er sich auf die 5000n-Streeke um,

die thm später noeh mehrere lieistertltel einbringen eolIte.
Äber vorläufig kämpfte er noch m1t wecheeLnclen ürfoLgen.
lag es an dem fehlend.en Trainlagsprogra.nm oder an clem benrf-
Llchen Nachteil 0tto EiteJ-s? Wel-ehe Energle und weleher
Id.ealisnus aufgebraeht werden muß, um nach 8-1O etüncllger
Arbelt aü Sehraubetock e1n hartee Tralnlng auf der Aeehen-
bahn aufzu.nehmenr kann man elch nicht vorstellen,

19t7 kehrte er aach Eßlingen zurüek. 1938 hatten dle cleutechen
langstreckler clen Ansehluß an thre norcllsehen Vorbll-der ge-
funilen. Belm Deutschen 'Iurn- rrnd Sportfest 1n Breslau
lleferte Otto Eltel mlt dern Ältmelster Syrtng ein herrllehes
Rennen, das elch erst in cten letzten l{etern für Syring.ent-
schied. \

1959 ka,n Eitel nlt der Tralningsgruppe Gerechlers in Be-

riihrung und arbeitete von da an nach ej-aem genauen Tralnlngs-
plan. In cliesen Jahr gelang thm dann auch zun erstenmal
der Deul;eehe rf.eister über 5O0Om.

Ier Krleg qnil selne Auswlrkur€en braehten es dann nit slehe

daß Otto Eitel-s Rennschuhe J.rgendwo 1n eineu, etillen '':ilnkel-

seiner Wohnung verstaubten und clarauf harrten eines Tagee

wieder hervorgezogen zu werden, ura be1 neuen l'feistereehaften
dem Sieg entgegen zu laufen,
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Ängeregt durch lielmut Bolzhauser, d.er a1s Jugendlicher vor
dem Kriege bei 0tto Eitels kleiner Tralnin4lsgruppe war,
nahrn er 1m l{erbst 194.5 mit elnigen Unermädlichen das Trainlng
wleder auf. Eitel selbst war skeptlech, es fehlte än g€-
eigneter Sportliteratur und a.ie knapoe Ernähru.regs1a6;e bot
nicht die genügend,en v-oraussetzungen für ein systematisehes,
täg11chee Tralning. Elne weitere Schwlerigkeit war Oas Fehlen
elnes eigenen Platzes. Ier i'a1d beim jägerhaus muiSte als
llrsatz herhalten. 3ei iiind und ','ietter sah roan Otto Eltel
mit seinen Schü-lern bel harter Ärbeit.
1948 wurd-e das harte, pausr.nlose Training vom Erfolg gekrönt.
Ei-tel verteirligte selnen 1942 erru-ngea deutschen lleister-
tltel im 10 OoOm-lauf erfolgreleh unu brachte danit die el'n-
zi-ge deuteehe lWeieterschaft nach Yitirttemberg.

fm 5OO0n-trauf wurcle er erst im nndspurt von den Jängeren
liiufern ',?arnemiinde und Ilberlein besiegt. Bel d-en leutsehen
r?aldlaufineisterschaften 1948 in Stuttgart-Fellbach stieß
Eitel wieder auf ellese 'itval-en. fn der 4. Rtrnde li-eferten
sich die 3 ftieisterläufer einen zälnen Kampf unil sehüttelten
dae übrige Feld noch welter ab; aber kelnem von ihnen ge-
1.ang esn auch nur einige i'ffeter in Führu:ng zu komiaen, denn
dafür war das Tempo immer noch zu schnell. Ioch 500 n vor
d.en ZieI fä1lt die ]lntscheid.ung. Der 7 Jahre jü-ngere
!,'arnemünd.e zieht an Eltel yorbei uncl gewinnt mlt 15 n Vor-
sprung,

Ferelts in Jahr darauf revanehierte er si-ch und gewann ale
40Jäbriger 1n Büren (Westfalea) die Deutsche l,Taldlaufneieter-
schaft. Im glelehen Jahr wurde er noeh Deuiseher lloppel-
meister 1n 5 0O0n i:ntl 10 OOOn lauf.
ilus ilem Nachwuchs eehälten sieh Helmut Solzhauser (7. ü-ber

5C0On) und lleter SehJ-egel (i-;tirtt. Jugendmeister über t000m)
herats.

1950 errang Ctto tritel seinen 9. d.eutschen illeistertltel bel
strömendem Regen über 7 t5 h im i{a1d1auf . iuae.ir ci-esem über-
legenen Sieg zog slch C.Eitel von der Asehenbahn z'erüek u:rtl
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rrnd. widmete sich ganz der i{achwuehsarbelt 1m ETSV. Auch
bei Gude und 3ol-zhauser zeigte sich der llrfoJ-g des "*inter-
tralnings, dae vielmal wöchentli ch, ob bel $turm, Regen

oder Schaee eisern durehgefährt rrsorden war. Zusannen m1t
threm Trainer hol-ben sle ren -l . Tlatz in d.er T;'nnsehafts-
wertung. 0tto Elte1.s rchärfste Waffe war t'cir: :Iempcgefühl,
d.as thm erlaubte so lange auf das Tempo su dr:'cllerr bls al-1e

selne Konlcurenten welt zurück1agen. Ileee riairigkelt brachte
thm den Ruf eines I'sehwäbischen Ntrrni$ ei-n.

fichon ein Jahr später slnd. O. Eltels $chrliler an Cer Spltze
in )eutschlan(l zu find.en.
Ilel-mut Gude vrurde Deutscher lleister über ,000m Hind-erni-sl-auf
und nieter Schlegel Südd. Lleister über 150Om. l,rachilem Helnrrt
üude 1952 seinen Tltel erfdgrelch verteidigte, wurd.e er ln
die Ol3zrplamannschaft eingereiht. Helmut Gude ist cLanit cler
2. Clynpiakämpfer dee Eßlinger turn- und Sportvereins,

1959 gab wieder Otto slte]- d,en Anstoß dazu, daß slch eln
gutee Dutzend. läufer zusanmenfandl 1rD. r:nter selner leitu:ag
im 'i?al.d und ln der llalle zu trainieren. 1960 konnten sich
dle lej-chtathleten 20 i;ial wrter dle 50 Besten von r'lärttemberg
plazleren. nieser I,elstuagsstand ln der Breite gesehen war

lm Vereln nle zuvor erreicht worden trld giLt ilesha]-b a1s

eine schöne Bestätlgu,rrgi der intenslven Trai4lngsarbelt von

Otto ilitel . 1961 v,ntrde in der Jugend 3 und 1962 I Tiürtt.
ltelsterschaften irn '$aldlauf unct auf clen langstrecken er-
nillgenr

lelcter nußten nach elnem erfolgreichen Jalir 1963 ille ldehr-
zalt\ der läufer wege.n Beluf oder Stuctlum das Tru.lnlng ab-
breehen, eod.aß es wieder stilJ-er wurde um dle leichtathleten
des ETSV. 1965 hatte d.ie Abtellnng weder Tralner noch Ab-

tellungsl-eiter, und 1966 ruußte nan durch clen ...tegfalI d.es

Sportplatzes Cie Gastfreutrdschaft anderer Yerelne ln An-

spruch nelmen. Zttt Zett geht es unter neuer ireitulg;r nit
dem jjlick auf ctae zulcünftige Stadlon mit der f,elchtathletlk-
abteilung wleder aufwärts.
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7. r R M A wt Ü I I r R

Z-ar selben ZeLt, ln der dle Schlagzeilen von den Erfolgen
iler lelchtathleten berichteten, machte die Turnerinnen-
Äbtellung des ET$V von sieh hören, frma lfü]-ler wurde 1951
im Geräte-8-Kampf 2. Deutsehe Helsterin.
Ivllt 7 Jahren wurcte Ima lfüller von thren Eltern, dle als
Turnwarte ln elnem turnvereln tätlg waren, zum Turnen mltge-
nommeno Sle wuchs in dlesem Nürnberger Turnverein souusagen auf.
Mlt 18 Jahren kam sle als aktlve Turnerln bel einem Acht-
kampf Ln Nürnberg unter die ersten 1O Besten Bayerns.

1945 zog sie naeh EßIlngen unil trat dem Eßll inger Turn- r.rlcl

Sportvereln bel. Nachdem Irna lf,ü].Ier 1948 'r{ürtt. I{elsterin
ln Neunkampf geworden war, nahm sle rnlt threr Verelnekamera-
clln Gretel Räß, clle den 2 . Platz belegt hatte, an d.en

Deutsehen [[eistersehaften in Lürreburg teil. Beltle schnltten
ausgezeiehnet ab und bewiesen, daß sie zur deutschen $pltzen-
klasse zählten.

Ein glänzendes Zeugnls thres hohen turnerischen Könnens gab

Irma Dllüf.].er 1951 bel den Deutschen Frauen-Turnmelstereehaften
in ludwlgeburg. Sie wurde ln Aehtkampf, cler clanals 6 Geräte-
ilbungen.und 2 Gtrm.nastlktibuagen enthielt, 2. Deutsche
Meieterln. Besonilers dle wegen ihrer Gefährlleherkeit €ro

gefürchteten Ringe beherrschte Ima MüIler großartlg.
[In d.er letzten Übung :n den Rlngen glng fma Mül1er noeh-
nals auf clas Ganze und. rlsklerte alles. '',Y1e sle an clen

sehwlngenclen Rl-ngen kugelte, sehleuderte, clrehte und arll

SehLuß mit nächtlgen Sehwung einen hohen Salto slcher zum

Stand brachte, riß clas Haus zr:m Selfallsstum h1n.fl,

Auf Gn-lnd dieser hervorragentlen I,elstungen wurde frma liüller
ln dle d.eutsche Rlege für d1e Olymplschen Splele ln Helslnki
berufen.

1955 wurde sie noch elnmal -i'iürtt. llelsterln lrn Achtkanpf.
Bis heute verrnlttelt hma l,l.ti.].ler thr Können und thre Er-
fahrung a1s Turnwartin d"em furnerinnen-Nachwuchs des Eß11nger

Turn- ulcl- Sportverelns.

1) Eßlinger Zeltu:ng v. 16. April lg;-l
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4. EBSRHARD SPTEIE

Eberhard. Spletbs sportllehe l,aufbahl begann mlt 7 Jatrren
lm Kinderturnen d.es Turnvereln Hegeneberg, Als 14Jähriger
weeheelte er 1961 zum Eßllnger Turn- untl Sportverel.n über,
da thm hler wrter der fähigen leltung von Dlpl,Sport1ehrer
Kurt Knirsch die Mögllehkeiten geboten wurden seln Können
zu etelgern uncl selne Fähigkelten auszubauen.

Iilan fand. ihn dann auch berelte 1957 bet elner Auswahl der
württ. SportJugend, dle elnen Yerglelchskampf nLt dea
Berliner Jugencl.turnern und Jugendturnerlnnen austrugen.
Eberhard Spleih hat <lie gltickllche Begabr:ng nlcht mrr ein
auegezetchneter Tr:rner zu selrr, eondern auch ein guter
lelchtathlet. ÄuB dLesen Gnrnde lst cLer Deutsche Sechs-
kanpf , d.er anrs 5 lelchtathletik- u.n'd g Geräteübulgen be-
eteht, fär thn der geelgnete tr{ettkampf.

Dles bewiee er 1964 1n Calwr wo er schwäbiseher Jugencl-
beeter ln geniecliten Sechekanpf wurcle. Damit hatte er sl-eh
ftir die Deutsehen Turnmelsterschaften ln Kaseel quallflzlert.
D1e J Geräteilbungen brachten thm dle entschelcLenclen Punkte,
clenn vlele seiner Mltkonkurrenten waren 1n erster I.lnle
leichtathl-eten und thm ln clen turnerlschen Ltbungen weit
unterlegen. Der erst 1]Jährtge hatte aleo auch die Deutsche
lrleleterschaft Lm gemisehten Sechskampf errungen. ltach elner
lJährigen Tralningsaelt slnd dLese belden lileistertitel so-
wohl für thn als auch fii-r selnen TraLner Kurt Knlrsch eln
Erfolg, für den slch cler harte Elneatz gelohnt hat.

Aber clas elfolgrelche Jahr war noch nlcht zu Ende u.ad das

für Eberhard Spleth aufregentlste unal sehönste Erlebnls
stand lbm noeh bevorl die Fahrt mlt der d.eutschen Sport-
Jugenil-Delegatlon. zu den Oltrmplschen SpJ.elen naeh Toklo.

Bls er seln Flugblll-ett slcher ln der Tasche hattet mußte

er elnen Wettbeluerb bestehen, cler in 5 Stufen ausgetragen
wurcle: zunäehst auf Krelsebene, clann auf lanclesebene nncl

nflei.,zt in Berlln auf Buncleeeb€rr€o Aueh hier kam thm selne
Tielseltlgkeit zugute, clenn es zel,gte slehr claß zuLetzt
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dle geistigen und muslschen lelstrrngen d.en AusschJ-ag für
die Tellnahme trm "olynpischen Weltjugendlager* gaben uncl

nieht d1e reln sportliehen lrfo1ge. Zurück blteb ej-ne u:n'-

vergeß11che Erlnneru-ng an vter erlebni-srelehe T/ochen 1m

fernen Osten, angefüllt mit Etndrüeken und dem Gefähl Atrt

der Völkerverständlgung mltgewirkt zu haben.

1965 konnte Eberhard Spleth selnen württ. Blelstertltel er-
folgrelch verteid.lgen und nlt eelnen Tereinekanerad.en
Illrlch Hernmlnger, Wllllam l,folf und Dieter Anclreas clen Mann-
schaftswettbewerb Ln Seehska.mpft gewlanren. fn Mühlhetn/mnr
hleß es clann bel strömenclem Regen clen Deutsehen Jugend.-
melster des YorJahres zu wieilerholen. Selten gellngt bel
den Jugendliehen elne Titelverteidlgung ln diesem geml-echten
Wettkampf, doch nach einem spannenden Kampf hatte es Eber-
hard Spleth zvm zweLtennal gcsehafft.

Äußer seiner Veranlagrmg und Beharrlichkeit verclankt er
dlesen nrfolg nicht mtletzt seinen Trainer, Kurt Knlrsch,
d.er hier wJ-eder selne henrorragende Jugendarbeit uncl seln
sportpädlagogisches Gesehtck bewiesen hat. htr ZeLt studiert
Eberharcl Spleth auf der Sporthoehschule ln Köl-n, ua clort al-s

llpl.Sportlehrer abzuschlleßen. l,{an kann 6agen, claß beL lbn
dle Verelnsarbeit Zinsen trägt, cla er lm Gegensatz au vlelen
and,eren, elurch selnen Berrrf den lelbestibungen nl-cht verloren
geht.
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Yorgtänd.e

Kaufnann fefflen 1845

Buehümekeretbeeitssr Seeger
f,ayeer
BuJ.ll.rger
theodor GeorgLl
EstuRsnnn Sefflelr
theod,or Georg!.L
Fayßt, rcg. oand..

Bhm
HEffpann
e. Geß

Georgl.l
Botu6
Sanue1 Hel,d.en

Theodor OeorgtL
?hotograf WlLh" Heyer
Theod.or Georgtl
Wtl-hel.n Mayer
Eupfereehledl Fr* Schwars
KarI Scheer€r
Otto Beohtle
Dlehl
BoJu.e

Ea"1 Seheelar
Ernst Bchrerg
ELrehenpfleger Kl.tgelc
Paul S*ioeiuger
flessaas F6,ff
Augltrst
Cbr{ettalo Fabrdsn
Eaas Sieaer
Herqgrn Saff,
He:mean &rots
Dr, Eane Ru"es

Oberünrrrartc

I,ang
hl,ed,r. Schwahl
Strohm
9tLefe].
Davld $iegle
Georg Hö1tae1
Spoba

Eugeu Hayer
Frl.ts ffi
Otte Fttl].c-
Ecn. Eah+

Eeg. Eäuser
Guatav Eaug

Emet Hryer
Eretr' Sah111e9
Eugo Sehwetaer
Eraet $protta
Gustav Eeinlrerc(tt
Otts Sltel
fugo Sehseiaer
Eurt {nrraeb
Earm.. DU:rr

.tilolf Erlog

?s45
18+6
r847
r84?
1848

1e48

1849
1849

1850
1850

?851

1852
1856

1856

185?
t85r
1863
1866
1865

1856
{868
1858

1e69

t869
1876

t8g5
r8F
fize
t9?8
1915

1 948
1952

r955
1956

1856
1866-?6

18gF

1919

1927

1927
1911

19r7
194P

1915

1947
1959

1965

1965
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